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Diese Dokumentation hat sich zum Ziel gesetzt, herausragende Gestaltungs‐ und Ausführungsbeispiele modularer Stütz‐
mauerkonstruktionen zu erläutern, welche in mehr als 25 Jahren  andauernder Forschung, Entwicklung und praktischer 
Anwendung durch die ALLAN BLOCK CORPORATION dokumentiert worden sind.   Dieses Praxishandbuch darf jedoch nicht 
als ultimative Lösung von Bausituationen verstanden werden, vielmehr ist jedes Projekt in Planung und Ausführung indi‐
viduellen Voraussetzungen und Bedingungen unterworfen. Der örtlich beauftragte Ingenieur zeichnet für die optimierten 
technischen Beurteilungen und Bewertungen der örtlichen Gesamtsituation verantwortlich. Dies zeichnet ihn aus und bi‐
etet dem Kunden und Bauherrn die Gewissheit sicherer und wirtschaftlicher Ausführungsleistungen. Weder Auftrag‐
nehmer noch örtliche Bauleitung dürfen zu keiner Zeit von den genehmigten und freigegebenen Plänen und Festlegungen 
abweichen, welche durch den für die Planungsleistungen beauftragten Ingenieur angefertigt wurden. Die ALLAN BLOCK 
CORPORATION empfiehlt in diesem Zusammenhang stets die direkte Beauftragung des planenden Ingenieurs durch den 
Bauherrn. Die Erfahrung hat gezeigt, daß der für die Planung beauftragte Ingenieur auch die Leistungen des bauleitenden 
Ingenieurbüros übernehmen sollte, da er am besten dafür geeignet ist, Verantwortung für die Umsetzung der Planungsleis‐
tung zu übernehmen. Dies bedeutet für die Projektkoordination, daß die Planung und Bauleitung entweder konzentriert in‐
nerhalb eines Ingenieurbüros oder aber in Arbeitsgemeinschaft mit einem extern dafür beauftragten Fachberater 
stattzufinden hat. Der objektleitende Bauingenieur hat die Kontrolle über verschiedene Aspekte im Gesamtzusammenhang 
des Projektes und ist aus diesem Grunde bestmöglichst in der Lage, die Einbindung in den Bauprozess und den damit im 
Zusammenhang stehenden erforderlichen Informationsfluss aufrechtzuerhalten. Dies stellt sicher, daß die Anforderungen 
der Baustelle bei Umsetzung der Planungsleistung zum Bau der Mauer berücksichtigt werden. Sollte der objektleitende 
Bauingenieur wenig Kenntnisse über bestimmte Anwendungen und Einsatzbereiche von Stützmauerkonstruktionen be‐
sitzen, so sollte ein versierter Ingenieur mit entsprechenden Kenntnissen und Erfahrungen beauftragt werden, um den  
objektleitenden Bauingenieur zu unterstützen. Es wird empfohlen, den für die Ausführungsleistungen verantwortlichen  
Betrieb nicht für die Gestellung von Ingenieurleistungen zu betrauen oder verantwortlich zu machen. 

Erläuterung Handhabung dieser Dokumentation:   
Die Dokumentation bewährter Beispiele aus der Praxis enthält Zeichnungen (Teil 1), die besondere Baudetails her‐
vorheben. Diese stehen in Verbindung mit typischen Einbausituationen und können unter Umständen nahezu bei 
jedem anstehendem Projekt angetroffen werden. Hinweise zur Erläuterung jedes einzelnen Themas finden sich in 
den nachfolgenden Kapiteln. Dabei wird auf das Inhaltsverzeichnis `Teil 2 ‐ Hinweise zu bewährten Praktiken` als eine 
Zusammenstellung wichtiger Themen hingewiesen, welche in dieser Dokumentation enthalten sind. 

Beim Besuch von www.allanblock.de oder www.allanblock.com erhalten Sie stets die aktuellsten Informationen. 
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ALLAN BLOCK Spec Book 
Ein umfassender Leitfaden mit Konstruktionshinweisen zu modularen 
Stützmauersystemen. Er enthält detaillierte technische Angaben zu  
ALLAN BLOCK, ASTM Standards und AUTOCAD Zeichnungen.  

ALLAN BLOCK Engineering Manual 
Dieses detaillierte technische Handbuch bietet Konstrukteuren von 
Mauern die Möglichkeit,die darin enthaltenen technischen Informationen 
als Grundlage für ihre Leistungen im Rahmen von Projektentwicklungen zu 
nutzen. 

Planen, Gestalten und Bauen mit Allan Block® Stützmauersystemen 
Ein kompletter Leitfaden zu Planungs-und Ausführungsleistungen bei 
modularen ALLAN BLOCK Stützmauersystemen. Er enthält detaillierte In-
formationen, Bilder, Grafiken und Tabellen vom Zeitpunkt des Baubeginns 
bis zur Fertigstellung.

ALLAN BLOCK Seismic Testing  
Das Handbuch informiert über das seismische Prüfverfahren welches mit 
ALLAN BLOCK Produkten von der Universität von Columbia im Jahre 2003 
durchgeführt wurde. Es informiert im Speziellen über die dabei 
gewonnenen und enthält Bilder sowie Zeichnungen der ALLAN BLOCK Ver-
schiebesicherung.
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1.0 Planungshinweise und Hinweise zu vorbereitenden Arbeiten 
 
Erläuterung zu den Konstruktionsrichtilinen:  
(Als `Bauherr` wird der Grundstückseigentümer oder dessen von ihm ernannte Vertreter bezeichnet.) 
 
1.1) Besprechung mit dem Bauherrn, um sämtliche Anforderungen abzustimmen und Grundlagen abzuklären. 

a) Wie wird der Standort genutzt? Es ist wichtig zu wissen, ob das Baugelände gewerblich, privat , öf-
fentlich, usw. genutzt werden soll. 

b) Die Kenntnis über die Nutzung des Standortes bestimmt sehr oft die anzusetzenden konstruktiven Au-
flasten und weitere zu berücksichtigenden Gesichtspunkte. Daraus ergeben sich bestimmte Leistungsan-
forderungen im Rahmen der Fertigstellung des Projektes.  Vorab bilden diese Erkenntnisse jedoch 
zunächst einmal die Grundlage zur Erstellung korrekter Kosten- und Leistungsangebote.   

c) Weitere verschiedene Sachverhalte, wie z.B. Absturzsicherungen, Beleuchtungseinrichtungen, benach-
barte Bauwerke und Gebäude sowie Grundstücksgrenzen beeinflussen möglicherweise die Geogitter-
zone und sind vorab zu ermitteln. 

d) Der Ingenieur hat festzustellen, ob die Ausführungsunterlagen zum Zeitpunkt der Bauausführung den tat-
sächlichen Gegebenheiten auf der Baustelle entsprechen. Werden zu Beginn oder im Verlauf der Baumaß-
nahme Differenzen festgestellt, sind die Ausführungsunterlagen unmittelbar und baubegleitend anzupassen.  

 
1.2) Ermittlung erforderlicher Planungsleistungen. 

a) Kommunale und behördliche Verordnungen oder Satzungen regeln möglicherweise, ab welcher Min-
desthöhe einer Mauer eine baukonstruktive Betrachtung von Mauern erforderlich ist. Die Höhe alleine 
sollte jedoch nicht der einzige Gesichtspunkt sein, den es zu betrachten gilt. Die baukonstruktive Betra-
chtung sollte bei Mauern unabhängig von der Bauhöhe grundsätzlich durchgeführt werden, insbeson-
dere wenn sie, welche besonderen Gesichtspunkten unterliegen. Diese werden innerhalb dieses 
Handbuches ebenso betrachtet. Ohne jede Ausnahme sind baukonstruktiv zu betrachten: Stand-
schwache Böden, mehrfach terrassierte Anlagen, steile Böschungen und Hänge über und unterhalb der 
Konstruktion, hohe seismische Belastungsanforderungen, erhöhte Auflasten durch Verkehr, usw.    

 
1.3) Stellen Sie sicher, daß die Ausführungspläne die Positionen vorhandener und zum Einbau vorgesehene   

Einrichtungen ausweisen. 
a) Untersuchen und stellen Sie die Position vorhandener baulicher Einrichtungen vor Ort fest. 
b) Vermeiden Sie es, zum Einbau vorgesehene bauliche Einrichtungen und Einbauten innerhalb des be-

wehrten Bereiches von modularen Stützmauersystemen zu positionieren. Dies gilt insbesondere für 
Niederschlagswasser- und Schmutzwasserkanäle, Wasserleitungen, Bewässerungseinrichtungen und 
Gasleitungen. Falls die Positionierung in diesem Bereich dennoch nicht zu vermeiden ist, sind Vorkehrun-
gen für eine spätere Pflege und Wartung der Anlagen zu treffen. 

 
1.4) Entscheiden Sie über die Gestaltung und Höhe der Mauer. Ermitteln Sie die Bedingungen oberhalb und unterhalb  

der Mauer sowie die permanenten und vorübergehenden Auflasten nach Position und tatsächlichem Ausmaß. 
a) Die Gestaltung und Konstruktion der Mauer sollte vom Bauherrn bestätigt und freigegeben werden. 
b) Nutzen Sie die Checkliste zur Planung der Mauer im ALLAN BLOCK Spec Book. 

 
1.5) Holen Sie sich ein vollständiges Baugrundgutachten für den Bereich der Baumaßnahme ein der für die Errich- 

tung der Mauer vorgesehen ist. 
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a) Ein Baugrundgutachten sollte für alle Baubeteiligten, die mit Ausführungsleistungen beauftragt und be-
traut sind, verfügbar sein. Dabei sollten alle Aspekte der Baustelle, wie nachfolgend genannt, ab-
schließend untersucht worden und enthalten sein:  
i.) Standfestigkeit des Bodens - wünschenswerterweise den festgestellten Reibungswinkel der örtlichen Böden 
ii.) Klare Beschreibung der örtlichen Böden 
iii.) Abfolge der Bodenschichten 
iv.) Grundwasserverhältnisse 
v.) Setzungsverhalten und -erwartung 
vi.) Spezifisches Gewicht der Böden 
vii.)  Plastizitätszahl und Fließgrenze 
viii.) Örtliche seismische Faktoren 
ix.)  Empfehlungen zur Allgemeinen Standsicherheit 

b) Die geotechnischen Untersuchungen und das Baugrundgutachten sind vom Bauherrn direkt zu beauftra-
gen und zu bezahlen. 

c) Falls es keine anderslautenden Empfehlungen zur Durchführung von geotechnischen Untersuchungen gibt, 
werden diese durch Bodenbohrungen einschließlich Bodenprobenahmen und deren Protokollierung be-
gleitet. Diese Untersuchungen sind in Abschnitten von mehr als 30 Metern entlang der Führungslinie der 
geplanten Stützmauer(n) vorzunehmen. Parallel dazu sind diese Untersuchungen entlang des hinteren 
Bereiches des bewehrten Erdkörpers in Abschnitten mit von mehr als 45 Metern durchzuführen. 

 
1.6) Die grundsätzliche Kenntnis über das Anwendungsspektrum örtlicher Böden sowie von Böden, welche für 

den Bereich der Verfüllung vorgesehen sind, ist elementar für die daraus resultierenden Entscheidungen zu 
deren Nutzung und Funktionsweise innerhalb von Stützmauersystemen. Einer der wirtschaftlichen Vorteile 
bei modularen Stützwandsystemen ist die mögliche Nutzung örtlich vorhandener Böden im Bereich der Ver-
füllung. Hierbei sind jedoch besondere Anforderungen an deren Qualität und Beschaffenheit zu erfüllen. Die 
Grundwasserverhältnisse sind dabei entsprechend der Richtlinien zu betrachten, welche in den Kapiteln 3.0 
bis 5.0 erläutert werden.  

 
Während nichtbindige kornabgestufte Materialien (mit weniger als 10 % Feinanteil, einer Plastizitätszahl von 
kleiner 6 (%) und einer Fließgrenze von weniger als 30 (%)) bevorzugt eingebaut werden, können ebenso auch 
Bodenmaterialien mit schwach plastischen Feinanteilen (mit einer Plastizitätszahl von kleiner 20 (%) und einer 
Fließgrenze von weniger als 40 (%)) für die Konstruktion von niedrigeren modularen Stützwandsystemen 
genutzt werden. Voraussetzung hierfür ist jedoch, daß die nachfolgenden zusätzlichen Konstruktionskriterien 
angewandt werden können: 
a) Die innenliegende Drainage wird zusammen mit der gleichen Gesteinskörnung, welche in der Wand-

schale und dem direkten Bereich dahinter verwendet wird eingebaut. Diese Gesteinskörnung kommt 
auch bei der Herstellung von Flächendrainagen oder vertikalen Drainagen im hinteren Bereich der mit 
Geogitter bewehrten Zone zum Einbau. Dies gewährleistet, daß das gesamte Bauwerk dauerhaft durch-
lässig und trocken bleibt. Sichten Sie hierzu die Kapitel 3.0 bis 5.0. 

b) In nicht frostsicheren Regionen sollten nur Böden eingebaut werden, welche eine geringe bis moderate 
Neigung zur Volumenzunahme unter Frosteinwirkung aufweisen. Prüfen Sie die geotechnischen Einflußfak-
toren hierzu. Die Vergrößerung der Schichtdicke der vertikalen Schicht aus Gesteinskörnungen direkt hinter 
der Mauerschale kann dazu beitragen, die Auswirkungen der Frosteinwirkung zu reduzieren. Sichten Sie hi-
erzu Kapitel 6.0, Abschnitt 6.4 mit Informationen zum Körnungslinienverlauf von Gesteinskörnungen.  

c) Die Einflußfaktoren der Kohäsionsscherfestigkeit der bewehrten Verfüllung auf die Konstruktion wird von 
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der Analyse zur internen und externen Standsicherheit nicht betrachtet. Die Kohäsionswerte werden 
aber bei der Bemessung der Gründung wie auch bei der Analyse zur allgemeinen Standsicherheit berück-
sichtigt. Aufgrund der nicht immer klar vorhersehbaren Verhaltenseigenschaften bindiger Böden sollten 
jedoch nur maximal 10% der ermittelten Werte als Bemessungsgrundlage herangezogen werden. 

d) Die tatsächlich umzusetzende Konstruktion ist von einem qualifizierten Geotechniker zu überprüfen. 
Dies stellt sicher, daß die Verwendung von bindigen Böden später nicht zu unerwünschten Setzungen 
oder Verformungen des modularen Stützmauersystems führt. 

e) Von einer Verwendung stark bindiger oder organischer Böden beim Bau von modularen Stützwandsystemen 
wird generell abgeraten. Als Folge der Verwendung dieser Böden stellen sich im Laufe der Zeit erhebliche Set-
zungen ein. Damit einhergehend kommt es zum Aufbau innerer Spannungen, welche wiederum starke 
Querkräfte zum Einsatz kommen läßt, welche Verformungen der Mauer zur Folge haben. Für weitere Informa-
tionen hierzu sie bitte Kapitel 8.0. 

 
1.7) Besichtigen Sie die Baustelle, um sicherzugehen, daß die wichtigen Merkmale des örtlichen Gegebenheiten 

in sämtliche Pläne zweckentsprechend erfasst worden sind. 
a) Entwässerung der Bausituation. 
b) Oberflächenwasser wie Seen, Flüsse, Teiche oder Retensionsbecken, usw. 
c) Böschungen und Hänge oberhalb und unterhalb des Bauwerkes. 
d) Prüfen Sie die Übereinstimmung des Bodens vor Ort mit den Angaben im Baugrundgutachten. 
e) Vorgeschlagene Position von Bauwerken, Fahrbahnen und anderen zusätzlichen Belastungen. 

 
1.8) Berücksichtigen Sie vorübergehende Auflasten während der Bauphase sowie Auflasten durch Schnee  

und/oder Auflasten durch Lagerung von Materialien. 
a) Wirken sich die Auflasten während der Bauphase bestimmend auf die Bedingungen zur  

Gesamtauflastsituation aus? 
b) Schneelasten wirken sich nicht nur durch vertikale Auflasten auf die Konstruktion aus. Bei der Befahrung 

mit Schneeräumfahrzeugen wirken zusätzliche dynamische Fahrkräfte auf die Konstruktion ein. 
c) Positionieren Sie bauliche Absperrungen möglichst so, daß ein Einwirken dieser Lasten auf die Konstruk-

tion verhindert wird. 
d) Das Ausmaß der Belastungen steht in Abhängigkeit zu den jeweiligen Bedingungen des Lasteintrages. 

 
1.9) Definieren und legen sie den Verantwortungsbereich und die erforderlichen Konstruktionsmethodik des Pro-

jektes zusammen mit dem Bauherrn unter Berücksichtigung der seismischen Konstruktionserfordernisse fest. 
a) Der Bauherr sollte die Grenzen der Verantwortungsbereiche kennen und verstehen. Die Aufgabenbe- 

reiche des für das modulare Stützmauersystem verantwortlich zeichnenden Ingenieurs, wie in Abschnitt 
3 beschrieben, sowie die Aufgaben und Pflichten, welche in den Konstruktionsrichtlinien der NCMA fest-
geschrieben sind, sind folgende: 
i.) Gestaltung der modularen Stützmauersysteme nach Kriterien zur konstruktiven Stabilität unter 

Berücksichtigung der Äußeren Standsicherheit (Gleit- und Kippsicherheit), der Inneren Standsicher-
heit, der Inneren Verbundstabilität des Gesamtbauwerkes und der Stabilität der Mauerschale. 

ii.) Festlegung der maximalen Bauhöhe von modularen Stützmauersystemen ohne Bewehrung. 
iii.) Die Planung für höhere Mauern erfordert eine Bewehrung des Erdkörpers mittels konstruktivem Ein-

bau von Geogitter in den Erdkörper. 
iv.) Festlegung der geringst erforderlichen Einbindetiefe der Mauer (ausgenommen davon sind beson-
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dere Anforderungen bei Gefahr von Unterspülungen oder Maßnahmen zum Erosionsschutz). 
v.) Anforderungen an und/oder Freigaben von Mauerelementen, Bewehrung mit Geogitter, Baumateri-

alien zur Wasserableitung als Teil der Mauerkonstruktion sowie Bodeneigenschaften für bewehrte 
Konstruktionen. 

vi.) Festlegung, ob bauliche Anlagen innerhalb des bewehrten Erdkörpers oder der Mauerschale einge-
baut oder nicht eingebaut werden können einschließlich der Detaillierung der Unterbringung 
möglicher Einbauten in modulare Stützmauersysteme. 

vii.) Unter Führung des geotechnischen Ingenieurs ist im Bedarfsfall die Koordination zur Bewertung der 
Hangstabilität um und im konstruktiven Bereich des modularen Stützmauersystems zu unterstützen. 
Ebenso ist die Konzeption der Geogitterstruktur innerhalb modularer Stützwandsysteme so zu betra-
chten, daß die Hangstabilität in unmittelbaren Umgebung der Konstruktion ebenso berücksichtigt 
wird. 

viii.) Die Bauüberwachung der gesamten Ausführungsleistungen des Stützwandbauwerkes sowie die 
Überprüfung aller für das modulare Stützwandsystem angelieferten Materialien, falls dies beauftragt 
und vertraglich vereinbart wurde, erfolgen im Allgemeinen auf der Grundlage eines Bauablauf- und 
Lieferterminplanes. Diese Leistungen stellen Nebenleistungen zum eigentlichen Planungsauftrag des 
Stützwandbauwerkes dar. 

b) Falls keine anderslautenden Vereinbarungen zwischen dem Bauherrn und dem planenden Ingenieur 
vereinbart wurden, trägt dieser die Verantwortung für das Baufeld und das direkte Umfeld. Dieser Be- 
reich wird auch als Planungsumfang bezeichnet - Abbildung 1-1. 

c) Vereinbaren Sie die anzuwendende Konstruktionsmethodik nach den Grundlagen von ALLAN BLOCK, 
NCMA, AASHTO oder FHWA. Zu Informationen über die Konstruktionsmethodik nach Coulomb (Coulomb-
sche Reibung) sichten Sie bitte das ALLAN BLOCK Handbuch zu Produkteigenschaften und deren Anwen-
dung. Eine detaillierte Beschreibung hierzu finden Sie das ALLAN BLOCK Spec Book. Eine detaillierte 
Beschreibung hierzu finden Sie im ALLAN BLOCK Engineering Manual. 

1.10) Die Berechnungen zur Konstruktion von Stützmauersystemen sind nach qualifizierten Sach- und Fachkennt-
nissen und/oder den standardisierten Konstruktionsmethodiken von ALLAN BLOCK, NCMA, AASHTO oder 
FHWA  und FGSV `Merkblatt über Stützkonstruktionen aus Betonelementen, Blockschichtungen + Gabionen 
M Gab,  Empfehlungen für die Bewehrung mit Geokunststoffen – EBGEO, FGSV TL Geok E-StB  – Technische 
Lieferbedingungen für Geokunststoffe im Erdbau des Straßenbaues, FGSV M Geok E-StB– Merkblatt über die 
Anwendung von Geokunststoffen im Erdbau des Straßenbaues durchzuführen.  Die standardisierten Min-
destsicherheitsfaktoren sind bei allen Konstruktionsmethodiken anzuwenden. 

 

Abbildung 1-1: Planungsumfang
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Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (in der jeweils aktuellsten Fassung),  TL SoB-StB  und ZTV SoB-
StB,  ZTVE-StB bzw. das `Merkblatt für den, Einfluss der Hinterfüllung von Bauwerken` , ZTV-ING – Zusätzliche 
Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Ingenieurbauten (Stützwände),  ZTV-K – Zusätzliche 
Technische Vertragsbedingungen für Kunstbauten (Standsicherheitsnachweis)  
a) Gleitsicherheit: Mindestsicherheitsfaktor > 1,5 
b) Kippsicherheit: Mindestsicherheitsfaktor > 1,5 
c) Grundbruchsicherheit: Sicherheitsfaktor > 2,0 
d) Versagen der Bewehrung: Mindestsicherheitsfaktor > 1,5 
e) Herausziehen der Bewehrung aus dem bewehrten Erdkörper: Mindestsicherheitsfaktor > 1,5 
f) Herausziehen der Bewehrung aus der Mauerschale: Mindestsicherheitsfaktor > 1,5 
g) Inneren Verbundstabilität des Gesamtbauwerkes: Mindestsicherheitsfaktor > 1,3 
h) Geländebruchsicherheit: Mindestsicherheitsfaktor > 1,3 
i) Seismische Sicherheit: Mindestsicherheitsfaktor > 75 % nach Statik oder 1,1 als Mindestwert 
Zur vollständigen Erörterung und Konstruktionsmethodik sichten Sie bitte das ALLAN BLOCK Engineering Manual. 

 
1.11) Alle maßgebenden Konstruktionsmethodiken, welche im Abschnitt 1.9 c aufgeführt sind, benutzen einen Kon-

struktionsansatz für die statischen Berechnungen, welcher auf dem Zusammenwirken der Kräfte unter der Ein-
wirkung der Schwerkraft beruht. Dieses Kräfteverhältnis setzt sich aus Bauteilen wie der Mauerschale und den 
Geogitterlagen, welche zur Bewehrung der Konstruktion in den lagenweise aufgebauten und verdichteten Erd-
körper eingelegt sind, zusammen. Die Geogitterlänge, dessen Leistungsfähigkeit und der vertikale Abstand der 
einzelnen horizontalen Lagen zueinander bilden die Grundlage zur Berechnung der Inneren Standsicherheit.  
Hierzu gab es im Rahmen der Produktentwicklung zahlreiche unabhängige Prüfungen und Gutachten, welche 
das Gesamtsystem aber auch jeden Bestandteil des Systems einzeln betrachtet haben. Dies trifft vor allem auch 
auf die Verbindung des Geogitters mit der Mauerschale zu. Weiterführende Informationen zur tatsächlichen 
Prüfmethodik der Auszugssicherheit erhalten Sie im Gutachten nach ASTM D 6638.  Darin wurde festgestellt, 
daß Stützmauern, welche mit Geogittern ausgeführt wurden, deren Länge mindestens 60% der Mauerhöhe be-
trug und deren vertikale Abstände zwischen den einzelnen Lagen maximal zwei Steinlagen (gleich 40 cm) betru-
gen ein leistungsfähiges bewehrtes Bauwerk ergeben, das die berechneten auftretenden Kräfte bestens verteilt 
und aufnimmt. Die Prüfverfahren haben ebenso belegt, daß die tatsächlich auftretenden Kräfte innerhalb einer 
korrekt ausgeführten bewehrten Konstruktion weit geringer sind, als die theoretischen Lastannahmen, welche 
auf Basis des aktiven Erddruckes anzunehmen wären. Die Berechnungen zur Inneren Verbundstabilität des 
Gesamtbauwerkes ermöglichen eine Analyse aus dem Blickwinkel einer umfassenden Standsicherheit inner-
halb des definierten Planungsumfanges, welcher im Abschnitt 1.9 b näher erläutert wird.   

 
1.12) Stellen Sie die Anforderung, daß die Auftragnehmer von örtlichen Herstellern oder in ähnlicher Weise 

akkreditierten Organisationen geschult und zertifiziert sind. 
a) ALLAN BLOCK führt ein anerkanntes Zertifizierungsprogramm durch. Ermitteln Sie die Erfordernis höher 

qualifizierter Zertifizierungen im Rahmen der Bearbeitung von Projekten mit höherer Komplexität und 
den damit zusammenhängenden statisch kritischen Zuständen.  

b) Stellen Sie die Anforderung, daß die Auftragnehmer Referenzlisten abgeschlossener Projekte bereithalten. 
 
1.13) Herstellerangaben zum Produkt und damit verbundene Nachweise nach Herstellungsnorm in Form von 

Prüfzeugnissen. 
a) Erkundigen Sie sich beim Hersteller über die podukttechnischen Anforderungen an Mauersteine und 
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lassen Sie sich Prüfnachweise nach der Herstel-
lungsnorm DIN EN 13369 (in Anlehnung an 
ASTM C 1372, dort Abbildung 1-2) vorlegen. 

b) Definieren Sie die zulässigen Höhenabweichun-
gen zwischen benachbarten Mauersteinen. Um 
Mauersteine mit bester Qualität unter technis-
chen Gesichtspunkten anbieten zu können, sollte 
die Höhenabweichung zwischen benachbarten 
Mauersteinen maximal 3 mm betragen. Dieses 
Kriterium ist für Mauern mit einer Gesamthöhe 
von bis zu drei Metern anwendbar. 

c) Stellen Sie sicher, daß die Anforderungen an 
den Frost-/Tauwiderstand den Anforderungen 
nach DIN CEN/TS 12390-9 (CDF-Test) (in An-
lehnung an ASTM C 1262)  entsprechen. 

d) Geogitter müssen bauaufsichtliche Zulassungen oder geeignete Prüfzeugnisse oder auch andere Nach-
weise der Eignung in Form von Gutachten aufweisen. Sichten Sie diesbezüglich Kapitel 7 für weiter-
führende Informationen. 

e) Herstellerrichtlinien zur Qualitätssicherung und -kontrolle. 
1.14) Frost-/Taubeständigkeit: Wie alle Betonprodukte sind auch maschinell relativ wasserarm hergestellte Mauersteine 

modularer Stützwandsysteme anfällig für einen Angriff durch Frost-/Taueinwirkung, vor allem wenn sie dem Einfluß 
auftauender Salze und tiefen Temperaturen ausgesetzt sind. Sobald auftauende Salze verwendet werden, greifen 
diese Einflußfaktoren. Von verschiedenen Instituten, der DIN EN 13369 (in Anlehnung an ASTM C 1372), 
entsprechenden Richtlinien von Verbänden oder Öffentlichen Behörden festgestellten Erfahrungen hinsichtlich der 
Leistungsfähigkeit in der Praxis haben gezeigt, daß die Allgemeinen Festlegungen für Mauersteine von modularen 
Stützwandsystemen, unter Berücksichtigung der in den Regelwerken genannten Anforderungen als Grundlage 
herangezogen werden kann, die Druckfestigkeit für die Mauersteine mit einer Mindestanforderung von 28 Mpa 
(4000 psi) festzusetzen. Es sei denn, örtliche Erfordernisse fordern höhere Werte. Werden höhere Anforderungen 
gestellt, so ist die maximale Wasseraufnahmefähigkeit zu reduzieren, die Anforderungen an die Prüfung zum Wider-
stand gegen Frost-/Taueinwirkung zu erhöhen. 
a) Fordern Sie ein aktuelles Prüfzeugnis zum Frost-/Tausalzwiderstand nach DIN CEN/TS 12390-9 (CDF-Test) 

(in Anlehnung an ASTM C 1262) oder vergleichbarer Art vom Hersteller an, um die Verwen-
dungsmöglichkeit unter entsprechenden klimatischen Verhältnissen zu gewährleisten. Bitte sichten Sie 
die Abbildung 1-2 zu Kriterien der Frost-/Taubeständigkeit und zur Einstufung mithilfe der Karte der 
Frosteinwirkungszonen. Damit können die Anforderungen des Projektes und die Zuordnung zu einer 
entsprechenden Frostzone klar definiert werden. 

b) Vermeiden Sie die Verwendung von Abdeckelementen modularer Stützmauersysteme beim Bau von 
Stufen oder Gehwegen, wenn dort auftauende Salze zum Einsatz kommen. Verwenden Sie diese Ele-
mente vielmehr für die eigenliche Mauerkonstruktion und decken Sie Stufen oder Gehwege mit hierfür 
besser geeigneten Platten oder Abdeckungen aus Beton oder Naturstein ab. 

c) Falls es zu einem oberflächlichen Abfluß des mit auftauenden Salzen angereicherten Wassers über oder auf 
die Mauer kommt, leiten Sie dieses entweder in ein Auffangbecken oder Entwässern über Leitungen oder 
aber auch offene Rinnen weg von der Mauerkonstruktion. Dies verhindert den direkten Kontakt von auf-
tauenden Salzen mit der Mauer und erhöht damit deren Dauerhaftigkeit. 

Anforderung an das Belastungs- und  
Aufnahmevermögen (ASTM)

Tabelle 1: ASTM Anforderungen

Mindestanforderung der durchschnittlich zu erreichenden 
Druckfestigkeit in Mpa (psi ) 

        Drei Mauersteine 20,7 MPa   Einzelner Mauerstein 
        (3000 psi) im Durchschnitt    17,2 Mpa (2500 psi) 

Anforderungen an die maximale Wasseraufnahme  
in kg/m3 (lb/ft3) 

Leichtbeton 
18 (288)

Leichtbeton 
15 (240)

Normalbeton 
13 (208) 

Einteilung der Trockenrohdichte des Betons nach 
kg/m3 (lb/ft3)

Leichtbeton 
bis 1680

Leichtbeton 
1680 oder weniger  

als 2000

Normalbeton 
2000 oder mehr
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Die Karte der Frosteinwirkungszonen stellt Infor-
mationen darüber zur Verfügung in welchen 
Gegenden Einflüsse auf die Dauerhaftigkeit als 
gering oder als erhöht einzustufen sind. Der letz-
tendlich bestimmende Faktor beruht dabei auf 
den durchschnittlichen Tiefsttemperaturen im 
Winter und deren Auswirkungen. Erhöhte An-
forderungen bemessen sich nach Regionen mit 
den niedrigsten Temperaturen in Verbindung mit 
einer direkten Beanspruchung durch auftauende 
chemische Stoffe.

Direkte Durchschnittliche  
Beanspruchung Tiefsttemperatur im Winter 
Unerheblich > -2° C (28° F)  
Angemessen ≥ -8 and -2 C (18° and ≤28° F) 
Schwerwiegend < -8° C (18° F) 

National Concrete Masonry Association

Direkte Beanspruchung /  
Temperaturbedingungen  

Mindestdruckfestigkeit3 Mindestkriterien zur Frost-/Tausalzbeständigkeit 

Unerheblich gemäß  
Konstruktionsanforderungen keine Prüfung zur Frost-/Taubeständigkeit erforderlich

Orte an denen Mauersteine auftauenden Salzen nicht ausgesetzt werden:

Angemessen1 

Schwerwiegend1 28 MPa (4000 psi) (min)
Weniger als 1,0 % Materialgewichtsverlust nach 100 Zyklen bei fünf von fünf Prüfproben ODER 
weniger als 1,5 % Materialgewichtsverlust nach 150 Zyklen bei 4 von 5 Prüfproben. Getestet 
nach DIN CEN/TS 12390-9 (CDF-Test) (in Anlehnung an ASTM C 1262) in reinem Leitungswasser.

Orte an denen Mauersteine auftauenden Salzen ausgesetzt werden:

Angemessen2 28 MPa (4000 psi) (min)
Weniger als 1,0 % Materialgewichtsverlust nach 20 Zyklen bei fünf von fünf Prüfproben ODER 
weniger als 1,5 % Materialgewichtsverlust nach 50 Zyklen bei 4 von 5 Prüfproben. Getestet nach 
DIN CEN/TS 12390-9 (CDF-Test) (in Anlehnung an ASTM C 1262) in dreiprozentiger Salzlösung.

Schwerwiegend2 40 MPa (5800 psi) (min)
Weniger als 1,0 % Materialgewichtsverlust nach 40 Zyklen bei fünf von fünf Prüfproben ODER 
weniger als 1,5 % Materialgewichtsverlust nach 50 Zyklen bei 4 von 5 Prüfproben. Getestet nach 
DIN CEN/TS 12390-9 (CDF-Test) (in Anlehnung an ASTM C 1262) in dreiprozentiger Salzlösung.

1 Die direkte Beanspruchung durch auftauende Salze ist unwahrscheinlich oder unvorhergesehen, dennoch ist eine gelegentliche Beanspruchung nicht 
auszuschließen. Der durchschnittliche Kontakt mit auftauenden Salzen würde sich, bezogen auf die Gesamtlebensdauer der modularen Stützwand, auf eine 
oder wenige Beanspruchungen pro Jahr beschränken. 

2 Die direkte Beanspruchung durch auftauende Salze ist wahrscheinlich oder zu erwarten. 
3 Die Druckfestigkeit als althergebrachte technische Richtgröße für Anforderungen an Baustoffe und wird für Mauersteine ausgewiesen, die auch die An-

forderungen der Prüfmethodik zur Feststellung des Frost-/Tausalzwiderstandes nach DIN CEN/TS 12390-9 (CDF-Test) (in Anlehnung an ASTM C 1262) zu er-
füllen haben. Die tatsächliche Mindestdruckfestigkeit ist neben den Prüfergebnisse nach DIN CEN/TS 12390-9 (CDF-Test)  in Übereinstimmung mit den 
Mindestanforderung nach DIN EN 13369 (in Anlehnung an ASTM C 1372) vom jeweiligen Hersteller der Produkte auszuweisen.

Anforderung an die Dauerhaftigkeit von Mauersteinen für modulare Stützmauersysteme 
 
Prozesse, die die Beständigkeit von Materialien unter Frost-/Tauwechsel beeinflussen, finden in trockeneren Klimazonen  
weniger statt. Der örtlich Bauleiter hat festzustellen, ob der wiederholte Kontakt der Mauersteine mit Feuchtigkeit ein Milieu 
erzeugt, welches wenig oder keinen Einfluß auf die Dauerhaftigkeit der Mauersteine hat. Im Rahmen des Ermessensspielraumes 
des örtlichen Bauleiters können dabei bewährte Erfahrungen aus der Baupraxis anstelle spezifischer Prüfungen zur Feststellung 
des Frost-/Tausalzwiderstandes als Entscheidungsgrundlage herangezogen werden.

Sehe auch:  
https://www.bast.de/BASt_2017/
DE/Strassenbau/Fachthemen/S2-
Frostzonenkarte.html;jses-
sionid=00DCD390F6AFAF03CEB91
D90EF999EF8.live21302
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d) Verwenden Sie widerstandsfähigere Mauerabdeckungen für modulare Stützmauern, falls diese unter dem 
Einfluß von auftauenden chemischen Stoffen stehen. Einflüsse auf die Dauerhaftigkeit entstehen unter 
wasser- oder laugengesättigten Bedingungen in Kombination mit sich immer wieder wiederholenden Frost-
/Tauwechseln. 

e) Sind modulare Stützmauern wiederholt dem Einfluß des Winterdienstes ausgesetzt, so wird empfohlen, 
Versiegelungen oder wasserabweisende chemische Stoffe auf exponierte Sichtflächen aufzubringen und 
diese von Zeit zu Zeit nach fachgerechter Vorreinigung zu erneuern (z.B. Silane (Siliciumwasserstoff 
SiH4), Siloxane Gemische). 

f) Die Werte zur Druckfestigkeit, zur Rohdichte und zum Wasseraufnahmeverhalten der für ein Projekt 
gewählten Mauersteinprodukte sind mindestens einmal järlich nachzuweisen. Die erreichten Prüfwerte für 
die Druckfestigkeit und zur Rohdichte stellen dabei die Mindestanforderung für die tatsächlichen Werte bei 
Produktprüfungen im Rahmen der Ausführungsarbeiten des Projektes dar. Die tatsächlichen Prüfwerte dürfen 
dabei natürlich auch positiver sein. Das tatsächliche Wasseraufnahmevermögen hingegen darf die ur-
sprünglichen Prüfwerte nicht überschreiten. Wenn diese Anforderungen erfüllt werden, ist mit hoher 
Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, daß die Dauerhaftigkeit der für die Realisierung des Projektes an-
gelieferten Mauersteine mindestens der der Zielvorgabe entspricht oder gar noch höher ist. Eine Unterschre-
itung der Zielvorgabe zur Druckfestigkeit um 5% ist gleichbedeutend mit einer Abnahme der Rohdichte um 
2%. Bei einer Überschreitung der Zielvorgabe des Wasseraufnahmeverhaltens der Mauersteine um 5% (rela-
tiv) sollten zusätzliche Prüflinge dem Prüfverfahren zur Feststellung des Frost-/Tausalzwiderstandes unterzo-
gen werden (entweder in Wasser oder, falls es der Anwendungszweck erfordert, in Salzlösung). Dabei ist der 
Nachweis zu führen, daß die Produkte den Anforderungen des geplanten Einsatzzweckes entsprechen.  

1.15) Eine Besprechung vor Bauausführung mit allen Baubeteiligten ist erforderlich, um die Planungs- und Aus-
führungsleistungen nach optimalen Gesichtspunkten hinsichtlich deren Umsetzung nochmals abzustimmen 
und gemeinsam zu vereinbaren.   
a) Eine Besprechung vor Bauausführung mit allen teilnehmenden Beteiligten sollte durchgeführt werden, um die 

gesamte Konstruktionsplanung nochmals von Beginn der Arbeiten bis zu deren Abschluß durchzusprechen. 
Dabei können sämtliche Belange zielführend und erfolgreich abschließend abgestimmt werden. 

b) Als Baubeteiligte werden diejenigen bezeichnet, die direkt auf der Baustelle zur Errichtung der Mauer 
oder in unmittelbarer Nähe davon Leistungen ausführen. Dazu zählen auch der Bauherr, der Architekt, 
die Örtliche Bauleitung, der Baugrundgutachter, der Planer und Konstrukteur der Stützmauer, der Haupt- 
auftragnehmer, weitere Ausführende wie der Tiefbauunternehmer, der Unternehmer für die Mauerar-
beiten, ein Repräsentant des Herstellers des Mauersystems, Unternehmer für die Geländer- und/oder 
Zaunarbeiten, Repräsentanten örtlicher Ver- und Entsorgungsbetriebe und weitere private oder be-
hördliche Bauüberwachende usw.    

c) Mit einer Besprechung vor Bauausführung wird eine wesentliche Grundlage für eine während der 
Bauphase funktionierende Kommunikation unter den Baubeteiligten geschaffen. 

d) Als geeigneter Leitfaden für Baubesprechungen in jeder Bauphase können die ALLAN BLOCK Konstruktions- 
und Überwachungs-Checklisten im ALLAN BLOCK Spec Book. 

e) Die Besprechungspunkte sind nicht auf nachfolgende Themenbereiche begrenzt, sollten aber zumindest 
beinhalten: Die Qualifikation der Ausführungsbetriebe, den bauleistungsbezogenen Ablaufplan zu Aus-
führungsarbeiten der Mauer und Überwachungsleistungen, die Koordination mit weiteren Aus-
führungsleistungen auf der Baustelle, die Verantwortlichkeiten der Beteiligten sowie die Herkunft, die 
Qualität und die Freigabe der Baumaterialien. 

 



1.16) Im Zeitraum der Ausführungsphase des Projektes sind drei zusätzliche Ortstermine anzuberaumen.  
a) Im Rahmen des Erstbesuches zu Beginn der Ausführungsarbeiten des Projektes ist das ausführende Un-

ternehmen nochmals darauf hinzuweisen, die vertraglichen Vereinbarungen zur freigegebenen Konstruk-
tion einzuhalten. Dabei werden auch alle anstehenden Fragen beantwortet.   

b) Der zweite Besuch kann stichprobenartige Überwachungsleistungen beinhalten, um sich zu vergewis-
sern, daß die Art und Ablauf aller Arbeiten in Übereinstimmung mit den freigegebenen Plänen vonstat-
ten geht. Dabei werden wiederum alle anstehenden Fragen beantwortet.  

c) Der dritte Besuch sollte zur Fertigstellung des Projektes erfolgen, um nachzuprüfen, ob alle Aus-
führungsarbeiten, insbesondere aber auch die Ausführungsdetails oberhalb und unterhalb des Mauer-
bauwerkes den Anforderungen entsprechend fertiggestellt worden sind. Zusätzliche 
Überwachungsleistungen können auf Wunsch des Bauherrn während der Bauphase erbracht werden, 
um die Einhaltung des Baufortschrittes zu begleiten. Zur Fertigstellung des Projektes ist dem Bauherrn 
eine Zusammenstellung aller schriftlich dokumentierten Baustellentermine zu überreichen.  

 
1.17) Der reguläre Umfang der Bereitstellung von Konstruktionszeichnungen ist nicht auf die nachfolgenden Einzel-

heiten beschränkt, sollte jedoch folgende Leistungen aufweisen (Der Umfang und die Komplexität des Pro-
jektes können die nachfolgende Liste schmälern oder erweitern): 
a) Die Vorderansicht des Mauerbauwerkes mit Darstellung der Position der Bewehrung mit Geogitter, des 

Höhenverlaufes der Mauerkrone und des Mauerfusses und der fertiggestellten Steigungen im Bereich 
des Mauerfusses und der Mauerkrone. 

b) Angaben zu den Querprofilen der Mauer zusammen mit dem damit zusammenhängenden Höhenverlauf der 
Steigungen im Bereich der Mauerkrone und des Mauerfusses. 

c) Die Positonen der Konstruktionsabschnitte werden durch Markierungen gekennzeichnet. 
d) Die einzelnen Konstruktionsabschnitte informieren über:  

i.) die Positionen des Geogitters, dessen Variante und Längen 
ii.) die Korngrößenverteilung  der Gesteinskörnungen und Schichtdicken bzw. Breite der Verfüllung 
iii.) Auflasten jeglicher Art  
iv.) erforderliche Positionen von Drainageeinrichtungen  
v.) Variante der/des gewählten Mauersteine/s 
vi.) die Dimensionierung der Gründung 

e) Ein Lageplan zur geeigneten Darstellung des Mauerverlaufes ist zur Verfügung zu stellen. Der Plan mit 
Darstellung des Grundrisses sowie des Auf- und der Seitenrisse sollte unter Verwendung des Lageplanes 
auf Basis einer ordentlichen Vermessung erfolgen, welcher durch den Bauherrn zur Verfügung zu stellen 
ist. 

f) Alle erforderlichen, auf die individuelle Situation angepassten oder standardisierten Details und wei- 
teren technischen Vorgaben zur Konstruktion stellen eine Leitlinie für die Ausführungsleistungen des 
dafür beauftragten Bauunternehmens im Zusammenhang mit der Errichtung des Mauerbauwerkes dar.  

g) Detaillierte Information und Annahmen über die Beschaffenheit von Böden auf der Baustelle, An-
forderungen an das bewehrte Füllmaterial, Bodenuntersuchungen und Prüfungen zu Verdichtung- 
sleistungen, Baustellenbesuche durch den örtlichen Bauleiter und Anforderungen an die Baustellendoku-
mentation vor, während und nach Abschluss der Ausführungsarbeiten.  

h) Anforderungen zur Ausbildung und Zertifizierung von Ausführungsfirmen.  
i) Zu erwartende ober- und unterirdische Wasserverhältisse.  

 

allanblock.de

Bewährte Baupraxis zur Ausführung des modularen  
ALLAN BLOCK Stützmauersystems bei der Gestaltung  

von Mauern im Privaten und Öffentlichen Bereich 

www.allanblock.de 
 

Rev. 24-8-16
Seite 24



allanblock.de

Bewährte Baupraxis zur Ausführung des modularen  
ALLAN BLOCK Stützmauersystems bei der Gestaltung  

von Mauern im Privaten und Öffentlichen Bereich 

www.allanblock.de 
 

Rev. 24-8-16
Seite 25

1.18) Für das Bieterverfahren wird dem Bauherrn empfohlen, nachfolgende Dinge sicherzustellen, um korrekte 
und vergleichbare Angebote der Angebotsnehmer zu erhalten.  
a) Der Bauherr sollte die komplette Ausführungsplanung für alle Stützmauern vorhalten, es sei denn, es han-

delt sich von vorne herein um einen erst zustandekommenden Vertrag, welcher die Planungs- zusammen 
mit des Ausführungsleistungen beinhaltet. Wenn dies der Fall ist, sollte der Bauherr sicherstellen, daß die 
dann erarbeitete gesamte Ausführungsplanung an ein Ingenieurbüro, welches direkt vom Bauherrn beauf-
tragt wird, übermittelt und von diesem geprüft und freigegeben wird. 

b) Die gesamten Unterlagen zum Bieterverfahren beinhalten Einzelheiten wie in Abschnitt 1.17, die gesamten 
Unterlagen zum Baugrundgutachten beinhalten Einzelheiten wie in Abschnitt 1.5 aufgelistet. 

c) Alle weiteren Informationen oder Details zur Baustelle und den festgelegten Anforderungen, welche zur 
Fertigstellung des Projektes sachdienlich beitragen.  

 
1.19) Legen Sie die Anforderungen für baubegleitende Prüfungen und Überwachungen fest, um sicherzustellen, 

daß die vereinbarten Anforderungen während der Bauphase erfüllt werden. Das für die Prüfung und 
Überwachung beauftragte Unternehmen hat die Durchführung dieser Leistungen vor Beginn der Aus-
führungsarbeiten festzulegen und auf dieser Basis die Ausführungsleistungen zu dokumentieren. Dies ist 
nicht begrenzt auf, beinhaltet jedoch: 
a) Die Bestätigung der Eignung des Baumaterials für die Gründung im Zusammenhang mit der Konstruktion 

und dessen Freigabe. 
b) Die Bestätigung der Übereinstimmung des Bodenmaterials, welches für die Verfüllung der mit Geogitter 

bewehrten Konsolidierungszone vorgesehen ist, mit dem in der Ausführungsplanung der Stützmauer 
dafür definiertem und dessen Freigabe. 

c) Die Prüfung der Übereinstimmung des Bodenmaterials, welches für die Verfüllung der mit Geogitter be-
wehrten Konsolidierungszone vorgesehen ist, mit dem in der Ausführungsplanung der Stützmauer dafür 
Definiertem und dessen Freigabe. 

d) Die Bestätigung der Übereinstimmung des Baumaterials für die Bewehrung mit dem in der Ausführungs-
planung der Stützmauer dafür Definiertem und dessen Freigabe. 

e) Die Prüfung der Übereinstimmung der Mauersteine mit dem Baumaterial, welches in der Ausführungs-
planung festgelegt wurde. 

f) Die Dokumentation des Bauablaufes mit Prüfung der Übereinstimmung der Planungs- mit den Aus-
führungsleistungen der Stützwandkonstruktion. 

g) Die Durchführung der erforderlichen Prüfungen und die Übereinstimmung der verwendeten mit dem 
vereinbarten Bodenmaterial unter Beurteilung des Körnungslinienverlaufes, der Kohäsion, der Wichte 
und Angaben wie dem Reibungswinkel, der Plastizitäts- und der Fließgrenze sowie den Anforderungen 
an die Verdichtung.   

h) Das Führen eines detailierten Baustellentagebuches mit Eintragungen und Bestätigungen zum stufen-
weisen Baufortschritt durch die verantwortlichen Baubeteiligten.
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2.0 Regelbauweise zum Mauerbau 
 
2.1) Bereits bei Annahme der Lieferung haben die ausführenden Unternehmen die angelieferten Materialien auf 

Übereinstimmung mit der bestellten Ware zu prüfen. Dabei sind alle Materialien vor Beschädigung oder 
Verunreinigung noch vor Verwendung des Einbaues in das Stützmauersystem zu schützen (ASTM C1372). Die 
Produktangaben zu den ALLAN BLOCK Bauelemente im ALLAN BLOCK Spec Book sind dabei anzuwenden. 
a) Die Verwendung eines Geogitters oder von Mauersteinen eines anderen Herstellers ist nicht zulässig. 
b) Werden festgelegte und vereinbarte Materialien geändert, so sind diese durch den Konstrukteur der 

modularen Stützmauer zu prüfen und freizugeben. Die Ausführungsplanung ist unter diesen Vorausset-
zungen anzupassen. 

 
2.2) Zulässige Materialien unterhalb der Mauerschale. 

a) Das Baugrundgutachten sollte Parameter und Empfehlungen für den Untergrund oder Unterbau beinhalten. 
b) Falls während der Bauphase standschwache Böden angetroffen werden, setzen Sie sich mit dem 

Bauherrn und dem Baugrundgutachter in Verbindung, um den Ausbau und den Austausch des Materials 
abzustimmen. 

c) Wenden Sie den Abschnitt 3.1 Böden für Gründungen im Allan Block Spec Book an. 
i.) Die Bodenmaterialien für die Gründung sind vom bauleitenden Tiefbauingenieur auf deren Ge-

brauchstauglichkeit hin zu überprüfen. Die Mindestwerte der Parameter des Bodenmaterials müssen 
im Rahmen dieser Überwachungsleistung erfüllt, dürfen aber auch positiver sein. 

ii) Bereits ausgekofferte Bereiche sind ausschließlich mit verdichtbaren Bodenmaterialien aufzufüllen 
oder zu überbauen. Diese sind von der örtlichen Bauleitung vorab freizugeben. 

 
2.3) Zulässige Bodenmaterialien für die Verwendung im bewehrten Erdkörper. 

a) Als bestens geeignetes Bodenmaterial für den gesamten, mit Geogitter bewehrten Erdkörper sind Gesteins- 
körnungen oder gut kornabgestufte Füllmaterialien mit weniger als 10 % Feinanteil anzusprechen. 

b) Falls der Baugrundgutachter die örtlich vorhandenen Bodenmaterialien zum Einbau freigibt, hat der 
bauleitende Tiefbauingenieur diese zu prüfen. Es ist zu prüfen, inwieweit sie die Mindestanforderungen, 
welche sich aus dem Baugrundgutachten ergeben, erfüllen und den Eigenschaften der Bodenmaterialien 
entsprechen, die die Grundlage für die Ausführungsplanung darstellen.  

c) Verwenden Sie die im Abschnitt 1 Teil 2.3 des Allan Block Spec Book zu Ausführungsleistungen genann- 
ten Verfüllböden. 
i) Für die Hinterfüllung unzweckmäßige Bodenmaterialien wie schwere Tone oder organische Böden 

dürfen nicht verwendet werden. 
ii) Wenig abgestufte Sande, Quelltone und/oder Bodenmaterialien mit einer Plastizitätszahl größer 20 

oder einer Fließgrenze größer 40 dürfen keine Verwendung im Mauerbau finden.  
iii) Feinkörnige bindige Bodenmaterialien mit einem Reibungswinkel kleiner 31 Grad phi und einer Plastizität-

szahl zwischen 6 und 20 sowie einer Fließgrenze zwischen 30 und 40 dürfen beim Mauerbau verwendet 
werden. Dabei ist die Hinterfüllung jedoch stärker zu dimensionieren. Ebenso werden höhere Anforderun-
gen an die Verdichtung gestellt. Zudem sind höhere Anforderungen an die Wasserhaltung in Form von hor-
izontalen Drainageschichten oder vertikalen Drainageschichten im hinteren Bereich erforderlich. 

iv) Bodenmaterialien mit einer Plastizitätszahl kleiner 6 und einer Fließgrenze kleiner 30 können 
generell als körnige Böden angesprochen werden. Diese können beim Mauerbau als Verfüllmaterial 
in der Konsolidierungszone verwendet werden. 
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d) Die empfohlenen Anforderungen an die Kornabstufung von Bodenmaterialien für den Bereich des be-
wehrten Erdkörpers, dem Verfüllboden, innerhalb modularer Stützmauersysteme: 

 
 
 
 
 
 
 
2.4) Dimensionierung der vertikalen Schicht aus Gesteinskörnungen direkt hinter der Mauerschale und das dazu 

verwendete Bodenmaterial. 
a) Die Schichtdicke der vertikalen Drainageschicht aus Gesteinskörnung direkt hinter der Mauerschale be-

trägt üblicherweise 30 cm. Die hierfür geeigneten Materialien sind im Abschnitt 1 Teil 2.2 des Allan Block 
Spec Book zu Ausführungsleistungen zusammengefaßt genannt. 
i) Das Material muß einen gut abgestuften und gut verdichtbaren Körnungslinienverlauf aufweisen und 

möglichst der Lieferkörnung 8/32 mm mit einem Feinanteil (<0,063 mm) kleiner gleich 10 % entsprechen. 
b) An der Mauerkrone, im direkten Bereich über der vertikalen Drainageschicht aus Gesteinskörnung direkt 

hinter der Mauerschale, ist es üblich, ein geotextiles Filtervlies horizontal einzubauen. Dies schützt die 
darunter liegende Gesteinskörnung vor dem Verschlämmen durch Material des darüber gegebenenfalls 
eingebauten Oberbodens, falls dieser mit Fertigstellung des Mauerbauwerkes dort aufgebracht wird. Als 
Oberboden werden dabei schwach durchlässige Böden mit einer Schichtdicke von 20 - 30 cm bezeichnet. 
Durch Ihre erhöhte Speicherkapazität geben Sie das Oberflächenwasser zeitverzögert an den darunter-
liegenden bewehrten Erdkörper ab. 

c) Bei der Konstruktion von Mauerabschnitten in Bogenform oder im Radius sollte der dafür beauftragte 
Planer darauf achten, dem ausführendem Bauunternehmen ausreichende Details zum Einbau der 
Gesteinskörnung im Verfüllbereich zur Verfügung zu stellen. 
i) Für Innenkurven und Innenecken von Mauern sind die Mindestanforderungen an die Gesteinskör-

nung gemäß Abschnitt 6.4 (Paragraph a) zu erfüllen. Der Abschnitt 8.2 ist beim Bau von höheren 
Mauern zu beachten. 

ii) Für Außenkurven und Außenecken sollte die vertikale Schichtstärke der einzubauenden Gesteinskör-
nung vergrößert werden. Diese Vorgabe führt zu einer höheren Stabilität gerade in diesen Berei- 
chen. Die tatsächliche Dimensionierung der erweiterten Schichtstärke der einzubauenden Gestein-
skörnung steht in Abhängigkeit zur Gesamthöhe der Mauerkonstruktion. Sie sollte jedoch min-
destens die Hälfte dieser Gesamthöhe betragen. Die Zeichnung Nr. 6 zu Beginn dieser 
Dokumentation weist nochmals detailiert darauf hin. 

 
2.5) Prüfung der Bodenparameter.  

a) Der bauleitende Tiefbauingenieur hat zu prüfen und zu dokumentieren, inwieweit die zum Einbau vorge-
sehenen Böden den im Baugrundgutachten beschriebenen  und in der Ausführungsplanung festgelegten 
Böden entsprechen.  

b) Die Mindestanforderungen an Verfüllböden sind im Abschnitt 1 Teil 2.3 im ALLAN BLOCK Handbuch für 
Ausführungsleistungen wie folgt beschrieben: Bodenarten wie GW (weitgestufte Kies-Sand-Gemische), GE 
(enggestufte Kiese), SW (weitgestufte Sand-Kies-Gemische), SE (enggestufte Sande), GW-GU (enggestufte 
Kiese bis Kies-Schluff-Gemische) und SE-SU (enggestufte Sande bis Sand-Schluff-Gemische) stellen ideale 

Sieböffnungsweite  
(nach DIN 18123)

Prozentualer Siebdurchgang 
in Masse-%

24 mm  (Sieböffnungsweite 21,4 mm) 100 - 75 %
4 mm  (Sieböffnungsweite 4 mm) 100 - 20 %

0,5 mm  (Sieböffnungsweite 500 µm) 0 - 60 %
0,063 mm  (Sieböffnungsweite 63 µm) 0 - 35 %
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Bodenmaterialien für die Verfüllung dar. Dabei haben sie eine Plastizitätszahl kleiner 6 und eine Fließ-
grenze kleiner 30 aufzuweisen. Falls jedoch Bodenmaterialen genutzt werden sollen, die einen Rei-
bungswinkel kleiner 31 Grad phi bei einer Plastizitätszahl kleiner 20 und einer Fließgrenze kleiner 40 
aufweisen, so sind besondere Maßnahmen und Anforderungen zum Einbau und der Wasserhaltung er-
forderlich und umzusetzen. Sichten Sie hierzu das Kapitel 1, Abschnitt 1.6 und Kapitel 6 für weitere Infor-
mationen.     

 
2.6) Die Bemessung der Einbindetiefe der Mauer hat durch den die Mauer konstruierenden Ingenieur zu erfol-

gen. Grundlage hierfür sind die Anerkannten Regeln der Technik unter Berücksichtigung von besonderen An-
forderungen der Baustellensituation.   
a) Zur Bemessung der Einbindetiefe von Mauern mit einem Grundwasserstand unterhalb des Bauwerkes 

werden üblicherweise 2,5 cm Einbindetiefe pro 30 cm Mauerhöhe angesetzt. Die Mindesteinbindetiefe 
für Bauprojekte mit höheren Anforderungen beträgt dabei 15 cm.  

b) Sichten Sie das Kapitel 9 zur Allgemeinen Standsicherheit bei Mauerbauwerken mit Böschungen ober-
halb der Mauerkrone und im Bereich des Mauerfusses. 

 
2.7) Anforderung an die Prüfung des Planums von Fundamentgräben und Anforderungen zur Verdichtung. 

a) Die gewöhnliche Grabentiefe basiert auf der Mindestanforderung einer 15 cm dicken Schicht aus 
verdichteter Gescheinskörnung als Gründung zusammen mit der Einbindetiefe der Mauer mit 1,7 cm pro 
20 cm Mauerhöhe, wobei diese bei allen technisch anspruchsvolleren Projekten bereits ein Minimum 
von 15 cm aufzuweisen hat. 

b) Die gewählte Konstruktionsweise kann Gräben für die Fundamentierung der Mauerbauwerke erforder-
lich machen, deren Sohle tiefer liegt als die Unterkante von Böschungen oder Neigungen im Bereich des 
künftigen Mauerfusses. 

c) Das Planum von Fundamentgräben ist entsprechend den im Baugrundgutachten festgelegten An-
forderungen zu verdichten und anschließend durch den bauleitenden Tiefbauingenieur vor Einbau des 
eigentlichen Gründungsmaterials auf Erreichen dieser Anforderungen zu überprüfen. 

 
2.8) Angeliefertes Material für die Fundamentierung, Dimensionierung der Auskofferung, Anforderungen an die 

Verdichtung und Verlauf der ersten Lage der Mauersteine auf der Fundamentierung. 
a) Das normalerweise verwendete Material für die Fundamentierung hat der Gesteinskörnung zu 

entsprechen, welche für die Mauerschale und den unmittelbaren Bereich dahinter verwendet wird. 
Weitere Informationen über die Gesteinskörnung für die Mauerschale und den unmittelbaren Bereich 
dahinter erhalten Sie in Kapitel 2, Abschnitt 2.4. 

b) Die übliche Mindestgröße der Fundamentierung weist eine Schichtdicke von 15 cm und eine Breite von 
60 cm, also 30 cm breiter als die Mauersteintiefe, auf. Eine größere Dimensionierung der Fundamen-
tierung kann erforderlich sein, wenn der Unterbau oder der Untergrund sehr standschwache Eigen-
schaften aufweist. Die Sicherheitsfaktoren zur Grundbruchsicherheit müssen in jedem Falle erfüllt 
werden. 

c) Standschwache Böden sollten ausgetauscht werden. Es kann davon abgesehen werden, wenn der baulei-
tende Ingenieur Anweisungen zum anderslautenden Handhabung des Bodens erteilt.  

d) Die Mauersteine werden üblicherweise im Verlauf der Fundamentierung zentriert auf dieser verlegt.  
e) Für Mauern mit einer Fundamentierung, welche tiefer als üblich gegründet wird, ist es üblich eine dem 

Mauerverlauf folgende Lage Geogitter mit in die Fundamentierung einzubauen. Das Geogitter ist ca. 7,5 
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bis 15,0 cm über dem eigentlichen Planum in die Fundamentierung zu integrieren. Dieses Geogitter ver-
leiht der Fundamentierung zusätzliche Stabilität und hilft, die Auswirkungen der Eigenschaften stand-
schwächerer Untergründe oder Unterböden besser aufzufangen. 

2.9) Mindestanforderungen an die Länge von Geogitter. 
a) 60 % der gesamten Mauerhöhe gemessen von der Oberkante der Fundamentierung bis zur Mauer-

oberkante (ohne Abdeckplatte). 
 
2.10) Regeleinbauposition der ersten Geogitterlage.  

a) Die erste Lage des Geogitters sollte direkt auf der ersten Lage der Mauersteine und nachfolgend nach 
jeder weiteren Lage eingebaut werden, Abbildung 7-1. 

 
2.11) Vorgeschlagene maximale Abstände zwischen Geogittern. 

a) Die optimale Leistungsfähigkeit des bewehrten Bauwerkes wird durch einen maximalen horizontalen Ab-
stand der Geogitterlagen von 40 cm erreicht.  

 
2.12) Mindestdicke der Mauerschale. 

a) Die in diesen Installationshinweisen enthaltenen Empfehlungen bei der Verwendung von Mauersteine in 
der Mauerschale basieren auf deren Mindestbreite von 25 cm. Die Geogitterabstände und die Geogitter-
längen sind entsprechend den Ausführungen in den Abschnitten 2.9 bis 2.11 anzuwenden und 
auszuführen. Die Mindestbreite der Mauersteine wird deshalb mit einem Maß von mindestens 25 cm emp-
fohlen, da sich Mauersteine mit dieser oder grösserer Dimensionierung unter Berücksichtigung dieser An-
wendungsrichtlinie in der praktischen Anwendung während der vergangenen Jahrzehnte als statisch 
äusserst leistungsfähig bewiesen haben. Diese Empfehlung weist auf die Erkenntnis hin, daß die Re-
duzierung der Mauersteinbreite, und damit der Dicke der Mauerschale, die Stabilität der gesamten Mauer-
schale nachhaltig reduziert. Insbesondere wird dabei der Kippwiderstand der Konstruktion bereits während 
der Herstellung, wie auch während der gesamten Nutzungsdauer des Mauerbauwerkes beeinträchtigt. 

b) Fassadeneinheiten mit einer Mindesttiefe von 
weniger als 25 cm sollten auf Mauern mit einer 
maximalen Gesamthöhe von 3 m begrenzt werden. 

 
2.13) Für Mauern die mit vom Hersteller optional zur Verfü-

gung gestellten Abdeckplatten oder freigegebenen  
gleichwertigen Abdeckungen ausgestattet sind: 
a) Die Abdeckplatten sind mit einem frostsicherem  

qualitativ hochwertigem Mauerkleber zu verlegen  
und dadurch in Lage zu sichern. Siehe Abbildung 2-1. Abbildung 2-1: Kleber für Abdeckplatte



3.0  Regelbauweise zur Wasserbewirtschaftung 
 
3.1) Ermitteln Sie örtlich vorhandene Ursachen des Aufkommens von Wasser, wie z.B. Sinkkästen oder 

anderer Entwässerungseinrichtungen. Stimmen Sie sich mit bauleitenden Projektingenieur ab, um 
sicherzustellen, daß Wasser zu keiner Zeit in den bewehrten Erdkörper eingeleitet wird bzw. dort- 
hin gelangt. Berücksichtigen Sie dabei sowohl die Auswirkungen einer übermässigen künstlichen 
Bewässerung als auch die von natürlichen Grundwasserquellen. 
a) Verwenden Sie die Hinweise zur Wasserhaltung in Abschnitt 3 des ALLAN BLOCK Spec Book. 

i) Offene Wasserableitung  
(1) Die Ableitung des Wassers hat von der Mauerkrone und von der Mauerunterkante  

weg zu führen. 
(2) Böschungen oberhalb der Mauerkrone sollten offene Mulden oder Rinnen im Bereich der 
Böschungskrone aufweisen, um zu verhindern, daß Wasser über die Mauerkrone fließen kann.  
(3) Während der Bauphase darf sich in den Bereichen oberhalb und unterhalb des herzustel- 

lenden Mauerbauwerkes kein Oberflächenwasser in Form von Pfützen aufstauen oder dort 
zurückgehalten werden. Die täglichen Teilbauleistungen sind durch eine gezielte Wasser- 
ableitung stets frei von der Einwirkung von Oberflächenwasser zu halten. 

(4) Technische Bauteile, wie z. B. Rückstauklappen, sind einzubauen, um beispielsweise 
 eine drohenen Überflutung durch einen Wasserrohrbruch oder defekten Anschlüssen 

von Bewässerungseinrichtungen oberhalb des Mauerbauwerkes zu verhindern.  
b) Hof- bzw. Straßensinkkästen sowie andere Ein- bzw. Ablaufeinrichtungen sollten zusätzlich mit 

ergänzenden Packungen aus Gesteinskörnung umgeben werden, um im Falle eines drohenden 
Wasseraustrittes an den Rohrführungen zusätzliche Drainagewirkung zu erhalten. 

c) Falls es zum Einbau von Sparten jeglicher Art innerhalb der bewehrten Konsolidierungszone 
kommt, sind diese ebenso fachgerecht mit den dafür zugelassenen Gesteinskörnungen 
einzubauen. Dies gewährleistet ausre-
ichende Verdichtungswerte gerade für 
diese Zonen. 

 
3.2) Nutzen Sie eine Kombination aus 

Flächen- und Vertikaldrainagen. 
a) Falls vorhandene Böden zum Herstel-

lung des Bauwerkes genutzt werden, 
die keine kornabgestuften Eigen-
schaften aufweisen, sollte der Einbau 
einer Flächen- und Vertikaldrainage 
berücksichtigt werden. Dies stellt 
sicher, daß der Verfüllboden der Konso-
lidierungszone stets so trocken als 
möglich bleibt. Falls keine anderslauten-
den Anordnungen seitens des Baugrundgutachters bestehen, sollte die Kombination aus Flächen- 
und Vertikaldrainage immer dann zum Einsatz kommen, wenn Verfüllböden einen Reibungswinkel 
von kleiner als 30 Grad phi aufweisen. Die Bestimmung des Reibungswinkels wird dabei ohne die 
Einflußfaktoren der Kohäsion bewertet. 

b) Flächen- und Vertikaldrainagen sollten ebenso bei  im Bereich des Mauerbauwerkes auftre-
tenden Sickerwassers eingebaut werden. 

Abbildung 3-1: Bewirtschaftung von Oberflächenwasser
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c) Beachten Sie die Regeldetails zu ALLAN BLOCK Flächen- und Vertikaldrainagen. (Zeichnung Nr. 2) 
d) Die Gesteinskörnung des Drainagematerials hat der des Materials zu entsprechen, welches für 

die Verfüllung der Mauerschale verwendet wird. Weiterführende Informationen zum 
Gesteinsmaterial, welches zur Verfüllung der Mauerschale zu verwenden ist, erhalten Sie im 
Kapitel 2 Regelbauweise für Mauerbauwerke.  

e) Fertiggestellte Flächen- und Vertikaldrainagen sind durch den Baugrundgutachter und/oder 
die örtliche dafür bevollmächtigte Bauleitung abzunehmen und auf deren Gebrauch-
stauglichkeit hin zu prüfen. 

 
3.3) Anordnung, Produkttyp und Anschlüsse von Drainrohrleitungen.  

a) Nutzen Sie die Abschnitte 1.4 und 1.5 im ALLAN BLOCK Spec Book, die sich mit der Wasserhal-
tung befassen. 

b) Es wird empfohlen, perforierte flexible oder starre Drainleitungen mit der Nennweite DN 100 
zu verwenden.   

c) Werden starre perforierte Drainleitungen zum Einbau gewählt, so ist darauf zu achten, daß die 
Perforierungen beim Einbau nach unten zeigen. 

d) Sämtliche Drainleitungen sind entweder offen auszuleiten oder an unterirdische Ver-
sickerungssysteme anzuschließen. Nutzen Sie die ALLAN BLOCK Regeldetails für alternative 
Bauweisen zur Wasserhaltung bei der offenen Ausleitung von Drainleitungen. 
i) Bei Ausführung der Leitungsarbeiten ist eine Anordnung der Drainleitung mit einem 

Längsgefälle von mindestens einem Prozent erforderlich, wobei spätestens alle 15 Meter 
eine Ausleitung oder ein Anschluß an den Vorfluter zu erfolgen hat. Wird die Drainleitung 
zwischen zwei Ausleitungen oder Anschlüssen mit einem mittigen Hochpunkt versehen, so 
sind diese spätestens im Abstand von 30 Metern zu realisieren. 

ii) Alle Ausleitungen oder Anschlüsse der Drainleitungen sind so herzustellen, daß gegen 
Beschädigungen oder Verstopfungen durch jegliche Ursachen oder Einflüsse geschützt sind. 

e) Bei Terrassenanwendungen sind die Dränrohre am Fuß und KBE Körper so zu verlegen, dass 
sie auf den unteren Terrassen nicht abfließen.  Die Dränrohre müssen verlängert werden, um 
einen Weg für die Ableitung von Wasser von der Mauerkonstruktion zu schaffen.  Rohre an 
den Austrittsstellen müssen gekennzeichnet sein, um die Identifizierung der Stelle zu erle-
ichtern, aus der das Wasser abfließt.  

f) Die durch die Mauer führenden Drainagerohre sollten mit Nagerschutzgitter verlegt werden, 
um ein Verschachteln im Rohr zu verhindern. Den angrenzenden Block so zuschneiden, dass 
eine gefertigte Ablaufhaube montiert werden kann. Alternativ kann Mauer Drän Pro auch ohne 
Schneidblock verwendet werden. Weitere Informationen zu Mauer Drän Pro finden Sie auf der 
Website von Allan Block unter allanblock.de. 

 
3.4) Plan zum Bewirtschaftung des Oberflächenwassers mit Angaben zur Flächengestaltung von Bere-

ichen mit darunter liegenden verdichteten Bodenmassen. 
a) Oberflächenwasser, welches nicht vom Mauerbauwerk direkt abgeleitet werden kann, ist in offenen 

Mulden und Gerinnen zu sammeln und seitlich abzuleiten. Dies dient dazu, das eigentliche Mauer-
bauwerk vor dem direkten Eintrag von Wasser zu schützen und dieses abseits der Konstruktion 
verteilt abströmen oder versickern zu lassen. Die Herstellung von offenen Mulden oder Gerinnen 
hat sich an dem Regeldetail in der Zeichnung Nummer 2.0 zu orientieren. Für die Abwägung der 
Gestaltung von Bereichen oberhalb der Mauerkrone sichten Sie ebenso Kapitel 12. 



4.0  Alternative Bauweise zur Wasserbewirtschaftung 
 
4.1) Anordnung, Produkttyp und Anschlüsse 

von Drainrohrleitungen.  
a) Erfordernis der Höhenanpassung der 

Drainleitungen unter Anpassung an 
die offenen Ausleitungen, welche 
durch die Mauerschale hindurch 
führen. 
i) Schwach wasserdurchlässige 

Böden sollten dazu genutzt wer-
den, um eine wasserführende 
Schicht innerhalb des Erdkörpers 
herzustellen, welche profilgerecht zur 
geneigten Oberfläche der fertiggestell-
ten Geländeoberkante ausgebildet seit 
sollte. Dies verhindert einen Wasser-
anstau unterhalb der Gelän-
deoberkante. Sichten Sie das ALLAN 
BLOCK Regeldetail zur alternativen 
Wasserbewirtschaftung im Allan Block 
Spec Book. 

b) Die durch die Mauer führenden 
Drainagerohre sollten mit Nagerschutzgitter 
verlegt werden, um ein Verschachteln im 
Rohr zu verhindern. Den angrenzenden 
Block so zuschneiden, dass eine gefertigte 
Ablaufhaube montiert werden kann. Alter-
nativ kann Mauer Drän Pro auch ohne Schneidblock verwendet werden. Weitere Informatio-
nen zu Mauer Drän Pro finden Sie auf der Website von Allan Block unter allanblock.de. 

 
4.2) Eine Drainleitung im hinteren Bereich der Konsolidierungszone sollte für Bauprojekte festgelegt 

werden, bei denen Geogitter zur Bewehrung eingesetzt wird oder wenn davon ausgegangen wer-
den kann, daß es zum Eintrag von Sickerwasser aus Bereichen hinterhalb der Konsolidierungszone 
kommen kann. 
a) Die Drainleitung im hinteren Bereich der Konsolidierungszone dient dazu, einwanderndes Sick-

erwasser im Übergangsbereich zwischen der Konsolidierungszone des Stützwandbauwerkes 
und dem dahinterliegendem Bereich be 
reits während der Bauphase aufzunehmen und aus der Konsolidierungszone heraus 
abzuleiten. Gleiches trifft auch auf gelegentlich auftretendes Sickerwasser während der 
gesamten Lebensdauer des Bauwerkes zu. 

b) Die an der Rückseite des bewehrten Erdkörpers (Konsolidierungszone) eingebauten Drain-
leitungen müssen ein Mindestlängsgefälle von einem Prozent auf gesamter Länge der Leitung 
aufweisen, wobei die Positionierung der Drainleitung am Tiefpunkt des Übergangsbereiches 
davon unabhängig zu betrachten ist. 

c) Die Drainleitung im Verlauf der gesamten Mauerlänge im hinteren Bereich der Konsoli-

Abbildung 4-2: Drainrohr im rückwärtig  
abgesetzten Bereich
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Abbildung: Alternative Bauweise zur  
Wasserbewirtschaftung
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dierungszone ist in Abständen von maximal 30 Meter an entsprechende direkte Auslässe 
bzw. Ableitungen anzuschließen. Dabei ist zu beachten, daß diese nicht mit der Drain-
leitung zur Entwässerung der Fundamentierung im Bereich der Mauerschale verbunden 
oder daran angeschlossen werden.  

d) Als Drainleitung kann eine starre Rohrleitung mit unterseitigen Öffnungen oder eine verstärkte 
perforierte flexible Rohrleitung verwendet werden. 

e) Drainleitungen im hinteren Bereich der Konsolidierungzone müssen nicht zwangsläufig 
in eine Packung aus Gesteinskörnung eingebettet sein, wenn im Bereich dahinter Böden 
mit einem hohen Massenanteil an sandiger und/oder kiesiger Gesteinskörnung anste-
hen. Falls jedoch Böden mit Anteilen an feinen kohäsiven Bestandteilen bei einer Plastiz-
itätszahl größer als 6 und einer Fließgrenze von 30 oder größer anstehen, ist eine die 
Drainleitung umgebende Packung aus Gesteinskörnung mit Drainagefunktion von 0,3 m3 
Rauminhalt pro 30 cm Leistungslänge erforderlich. 
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5.0  Mauern unter Wassereinwirkung 
 
5.1) Unterirdische Wasserbewirtschaftung zur Wasserhaltung bei Mauern.  

a) Erkenntnis über mehr als gelegentlich auftretende Grundwassermengen, die den bewehrten 
Erdkörper (Konsolidierungszone) durchströmen. 
i) Die Gesteinskörnung zur Verfüllung der Mauerschale sollte vollflächig bis zu einer Höhe 

von 30 cm über dem ermittelten Höchstspiegel des Grund- und Sickerwassers im Bereich 
der Gesamtlänge der entsprechenden Geogitterlagen bis zu deren hinterem Ende einge-
baut werden.  

 
5.2) Ausführung der Mauerkonstruktion zur gebrauchstauglichen Verwendung unter Wassereinwirkung, 

wie z.B. an einem stehendem Gewässer, Fließgewässer oder Retentionsbecken.  
a) Die Gesteinskörnung zur Verfüllung der Mauerschale sollte vollflächig bis zu einer Höhe von 

30 cm über dem ermittelten Höchstspiegel des Grund- und Sickerwassers im Bereich der 
Gesamtlänge der entsprechenden Geogitterlagen bis zu deren hinterem Ende eingebaut wer-
den. Falls der Höchstwasserstand unbekannt ist, sollte innerhalb des gesamten Verfüllbere-
iches (Konsolidierungszone) mit dieser Gesteinskörnung gebaut werden.  

b) Um die unmittelbare Ableitung des Wassers 
aus dem bewehrten Erdkörper (Konsoli-
dierzungszone) auch im Fall von wechsel-
nden Wasserständen zu unterstützen, sollte 
die Lage der Drainrohrleitung nach dem 
Niedrigstwasserstand bestimmt werden. 

c) Ein Geotextil, welches auch zur Sicherung 
Dämmen und Schüttungen verwendet wird, 
sollte unterhalb des einzubauenden Verfüll-
bodens horizontal und direkt dahinter bis 
auf eine Höhe von 30 cm über dem fest-
gestellten Höchstwasserstand übergangslos 
vertikal eingebaut werden. 
i.) Geotextilien, welches auch zur Sicherung 

Dämmen und Schüttungen verwendet wird, wird auch genutzt, um Steinschüttungen zur 
Uferrandsicherung wie auch Gründungssohlen bei Mauerkonstruktionen im oder am 
Wasser gegenüber dem Untergrund zu stabilisieren. Das verwendete Geotextil sollte den 
Durchgang von Feinteilen zulassen, wobei diese das Geotextil nicht zusetzen und damit 
eine Abdichtung schaffen dürfen. Das Geotextil soll aus hochwiderstandsfähigem Material 
wie einem Monofilament aus Polypropylene (PP) bestehen, um die entsprechenden An-
forderungen nach NTPEP als Mindestanforderung zu erfüllen. Das Geotextil hat stabil 
gegenüber dem Angriff durch ultraviolettes Licht (UV) zu sein und die in Tabelle 2 genan-
nten Werte zu erreichen oder gar zu übertreffen. 

d) Für Mauern, welche unter dem Einfluß von Wasserdurchfluß oder Wellenschlag stehen, wird 
eine natürliche Steinschüttung oder eine Steinschüttung aus extra dafür hergestellten Bauele-
mente direkt am Mauerfuß empfohlen. Dies schützt den Bereich des Mauerfusses vor Erosion 
und Unterspülung. 

 

            Mechanische                          Methode zur  
          Eigenschaften                       Bestimmung 
  Zugfestigkeit = 39.4 kN/m                                 DIN EN ISO 10319  
  Versagen der Struktur = 4228 N                     DIN EN ISO 10319  
  Sichtbare Öffnungsweite 
     = Amerikanische Siebweitenöffnung 
     #70 (0.212 mm)                                               
  Trapezoides Reissen = 445 N                           DIN EN ISO 10319  
  Prozentsatz der offenen Fläche = 4%             DIN EN ISO 12956  
  Diffusionsfähigkeit = 0.01 cm/sec                   
    (= 1 x 10-4 m/s) 

DIN EN ISO 12956 

DIN EN ISO 11058

Table 2: Anforderungen an Geotextilien im  
Bereich von Dämmen und Schüttungen
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6.0  Böden und Verdichtung 
 
6.1) Die grundsätzliche über das Anwendungsspektrum örtlicher Böden sowie von Böden, welche für den Bereich der 

Verfüllung vorgesehen sind, ist elementar für die daraus resultierenden Entscheidungen zu deren Nutzung und Funk-
tionsweise innerhalb von Stützmauersystemen. Einer der wirtschaftlichen Vorteile von modularen Stützmauersyste-
men ist die mögliche Nutzung örtlich vorhandener Böden im Bereich der Verfüllung. Hierbei sind jedoch besondere 
Anforderungen an deren Qualität und Beschaffenheit zu erfüllen. Zudem haben die Bedingungen zur Geländegestal-
tung und zum Grundwasser dabei denen im Kapitel 3.0 - 5.0 genannten Anforderungen zu entsprechen.   

 
Während nichtbindige kornabgestufte Materialien (mit weniger als 10 % Feinanteil, einer Plastizitätszahl von kleiner 
6 (%) und einer Fließgrenze von weniger als 30 (%)) bevorzugt eingebaut werden, können ebenso auch Bodenmate-
rialien mit schwach plastischen Feinanteilen (mit einer Plastizitätszahl von kleiner 20 (%) und einer Fließgrenze von 
weniger als 40 (%)) für die Konstruktion von niedrigeren modularen Stützmauersystemen werden. Voraussetzung 
hierfür ist jedoch, daß die nachfolgenden zusätzlichen Konstruktionskriterien angewandt werden können: 
a) Die innenliegende Drainage wird zusammen mit der gleichen Gesteinskörnung, welche in der Wand-

schale und dem direkten Bereich dahinter verwendet wird eingebaut. Diese Gesteinskörnung kommt 
auch bei der Herstellung von Flächendrainagen oder vertikalen Drainagen im hinteren Bereich der mit 
Geogitter bewehrten Zone zum Einbau. Dies gewährleistet, daß das gesamte Bauwerk dauerhaft durch-
lässig und trocken bleibt. Sichten Sie hierzu die Kapitel 3.0 bis 5.0. 

b) In nicht frostsicheren Regionen sollten nur Böden eingebaut werden, welche eine geringe bis moderate 
Neigung zur Volumenzunahme unter Frosteinwirkung aufweisen. Prüfen Sie die geotechnischen Einflußfak-
toren hierzu. Die Vergrößerung der Schichtdicke der vertikalen Schicht aus Gesteinskörnungen direkt hinter 
der Mauerschale kann dazu beitragen, die Auswirkungen der Frosteinwirkung zu reduzieren. Sichten Sie hi-
erzu Kapitel 6.0, Abschnitt 6.4 mit Informationen zum Körnungslinienverlauf von Gesteinskörnungen.  

c) Die Einflußfaktoren der Kohäsionsscherfestigkeit der bewehrten Verfüllung auf die Konstruktion wird von 
der Analyse zur internen und externen Standsicherheit nicht betrachtet. Die Kohäsionswerte werden 
aber bei der Bemessung der Gründung wie auch bei der Analyse zur allgemeinen Standsicherheit berück-
sichtigt. Aufgrund der nicht immer klar vorhersehbaren Verhaltenseigenschaften bindiger Böden sollten 
jedoch nur maximal 10% der ermittelten Werte als Bemessungsgrundlage herangezogen werden. 

d) Die tatsächlich umzusetzende Konstruktion ist von einem qualifizierten Geotechniker zu überprüfen. 
Dies stellt sicher, daß die Verwendung von bindigen Böden später nicht zu unerwünschten Setzungen 
oder Verformungen des modularen Stützmauersystems führt. 

e) Von einer Verwendung stark bindiger oder organischer Böden beim Bau von modularen Stützwandsyste-
men wird generell abgeraten. Als Folge der Verwendung dieser Böden stellen sich im Laufe der Zeit erhe-
bliche Setzungen ein. Damit einhergehend kommt es zum Aufbau innerer Spannungen, welche 
wiederum starke Querkräfte zum Einsatz kommen läßt, welche Verformungen der Mauer zur Folge 
haben. Für weitere Informationen hierzu sie bitte Kapitel 8.0. 

 
6.2) Zulässige Materialien unterhalb der Mauerschale. 

a) Das Baugrundgutachten sollte Parameter und Empfehlungen für den Untergrund oder Unterbau beinhalten. 
b) Falls während der Bauphase standschwache Böden angetroffen werden, setzen Sie sich mit dem Bauherrn 

und dem Baugrundgutachter in Verbindung, um den Ausbau und den Austausch des Materials abzustimmen. 
c) Wenden Sie den Abschnitt 3.1 Böden für Gründungen im Allan Block Spec Book an. 

i) Die Bodenmaterialien für die Gründung sind vom bauleitenden Tiefbauingenieur auf deren Ge-
brauchstauglichkeit hin zu überprüfen. Die Mindestwerte der Parameter des Bodenmaterials müssen 
im Rahmen dieser Überwachungsleistung erfüllt, dürfen aber auch positiver sein. 
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ii) Bereits ausgekofferte Bereiche sind ausschließlich mit verdichtbaren Bodenmaterialien aufzufüllen 
oder zu überbauen. Diese sind von der örtlichen Bauleitung vorab freizugeben. 

 
6.3) Zulässige Bodenmaterialien für die Verwendung im bewehrten Erdkörper. 

a) Als bestens geeignetes Bodenmaterial für den gesamten, mit Geogitter bewehrten Erdkörper sind Gestein-
skörnungen oder gut kornabgestufte Füllmaterialien mit weniger als 10 % Feinanteil anzusprechen. 

b) Falls der Baugrundgutachter die örtlich vorhandenen Bodenmaterialien zum Einbau freigibt, hat der 
bauleitende Tiefbauingenieur diese zu prüfen. Es ist zu prüfen, inwieweit sie die Mindestanforderungen, 
welche sich aus dem Baugrundgutachten ergeben, erfüllen und den Eigenschaften der Bodenmaterialien 
entsprechen, die die Grundlage für die Ausführungsplanung darstellen.  

c) Verwenden Sie die im Abschnitt 1 Teil 2.3 des Allan Block Spec Book genannten Verfüllböden. 
i) Für die Hinterfüllung unzweckmäßige Bodenmaterialien wie schwere Tone oder organische Böden 

dürfen nicht verwendet werden. 
ii) Quelltone und/oder Bodenmaterialien mit einer Plastizitätszahl größer 20 oder einer Fließgrenze 

größer 40 dürfen keine Verwendung im Mauerbau finden. 
iii) Feinkörnige bindige Bodenmaterialien mit einem Reibungswinkel kleiner 31 Grad phi und einer Plastizität-

szahl zwischen 6 und 20 sowie einer Fließgrenze zwischen 30 und 40 dürfen beim Mauerbau verwendet 
werden. Dabei ist die Hinterfüllung jedoch stärker zu dimensionieren. Ebenso werden höhere Anforderun-
gen an die Verdichtung gestellt. Zudem sind höhere Anforderungen an die Wasserhaltung in Form von hor-
izontalen Drainageschichten oder vertikalen Drainageschichten im hinteren Bereich erforderlich. 

iv) Bodenmaterialien mit einer Plastizitätszahl kleiner 6 und einer Fließgrenze kleiner 30 können generell als 
körnige Böden angesprochen werden. Diese können beim Mauerbau als Verfüllmaterial in der Konsoli-
dierungszone verwendet werden. Einige schlecht abgestufte Böden erfordern möglicherweise zusätzliches 
Gewebe, um die Migration zu verhindern. 

d) Die empfohlenen Anforderungen an die Ko-
rnabstufung von Bodenmaterialien für den 
Bereich des bewehrten Erdkörpers, dem 
Verfüllboden, in modularen Stützwandsys-
temen sind: 

 
6.4) Dimensionierung und Materialzusammensetzung der direkt hinter der Mauerschale herzustellenden ver-

tikalen Drainageschicht aus Gesteinskörnung. 
a) Die Schichtdicke der vertikalen Drainageschicht aus Gesteinskörnung direkt hinter der Mauerschale be-

trägt üblicherweise 30 cm. Die hierfür geeigneten Materialien sind im Abschnitt 1 Teil 2.2 des Allan Block 
Spec Book zu Ausführungsleistungen zusammengefaßt genannt. 
i) Das Material muß einen gut abgestuften und gut verdichtbaren Körnungslinienverlauf aufweisen und 

möglichst der Lieferkörnung 8/32 mm mit einem Feinanteil (<0,063 mm) kleiner gleich 10 % entsprechen. 
b) An der Mauerkrone, im direkten Bereich über der vertikalen Drainageschicht aus Gesteinskörnung direkt 

hinter der Mauerschale, ist es üblich, ein geotextiles Filtervlies horizontal einzubauen. Dies schützt die 
darunter liegende Gesteinskörnung vor dem Verschlämmen durch Material des darüber gegebenenfalls 
eingebauten Oberbodens, falls dieser mit Fertigstellung des Mauerbauwerkes dort aufgebracht wird. Als 
Oberboden werden dabei schwach durchlässige Böden mit einer Schichtdicke von 20 - 30 cm bezeichnet. 
Durch Ihre erhöhte Speicherkapazität geben Sie das Oberflächenwasser zeitverzögert an den darunter-
liegenden bewehrten Erdkörper ab. 

c) Bei der Konstruktion von Mauerabschnitten in Bogenform oder im Radius sollte der dafür beauftragte 
Planer darauf achten, dem ausführendem Bauunternehmen ausreichende Details zum Einbau der 

Sieböffnungsweite  
(nach DIN 18123)

Prozentualer  
Siebdurchgang in Masse-%

24 mm  (Sieböffnungsweite 21,4 mm) 100 - 75 %
4 mm  (Sieböffnungsweite 4 mm) 100 - 20 %

0,5 mm  (Sieböffnungsweite 500 µm) 0 - 60 %
0,063 mm  (Sieböffnungsweite 63 µm) 0 - 35 %



Gesteinskörnung im Verfüllbereich zur Verfügung zu stellen. 
i) Für Innenkurven und Innenecken von Mauern sind die Mindestanforderungen an die Gesteins- 

körnung gemäß Abschnitt 6.4 (Paragraph a) zu erfüllen. Der Abschnitt 8.2 ist beim Bau von höheren 
Mauern zu beachten. 

ii) Für Außenkurven und Außenecken sollte die vertikale Schichtstärke der einzubauenden Gesteins- 
körnung vergrößert werden. Diese Vorgabe führt zu einer höheren Stabilität gerade in diesen Bere-
ichen. Die tatsächliche Dimensionierung der erweiterten Schichtstärke der einzubauenden Gestein-
skörnung steht in Abhängigkeit zur Gesamthöhe der Mauerkonstruktion. Sie sollte jedoch 
mindestens die Hälfte dieser Gesamthöhe betragen. Die Zeichnung Nr. 6 zu Beginn dieser Dokumen-
tation weist nochmals detailiert darauf hin. 

 
6.5) Prüfung von Bodenparametern.  

a) Der bauleitende Tiefbauingenieur hat die zum Einbau vorgesehenen Böden vorab zu prüfen und darüber 
Aufzeichnungen zu führen. Es ist nachzuweisen, daß deren Eigenschaften den im Baugrundgutachten 
und den Ausführungsunterlagen festgelegten Werten entsprechen. 

b) Die Mindestanforderungen an Verfüllböden sind im Abschnitt 1 Teil 2.3  im Allan Block Spec Book für Aus-
führungsleistungen wie folgt beschrieben: Bodenarten wie GW (weitgestufte Kies-Sand-Gemische), GE 
(enggestufte Kiese), SW (weitgestufte Sand-Kies-Gemische), SE (enggestufte Sande), GW-GU (enggestufte 
Kiese bis Kies-Schluff-Gemische) und SE-SU (enggestufte Sande bis Sand-Schluff-Gemische) stellen ideale 
Bodenmaterialien für die Verfüllung dar. Dabei haben sie eine Plastizitätszahl kleiner 6 und eine Fließgrenze 
kleiner 30 aufzuweisen. Falls jedoch Bodenmaterialen genutzt werden sollen, die einen Reibungswinkel 
kleiner 31 Grad phi bei einer Plastizitätszahl kleiner 20 und einer Fließgrenze kleiner 40 aufweisen, so sind 
besondere Maßnahmen und Anforderungen zum Einbau und der Wasserhaltung erforderlich und umzu- 
setzen. Sichten Sie hierzu das Kapitel 1, Abschnitt 1.6 und Kapitel 6 für weitere Informationen. 

 
6.6) Die technischen Untersuchungs- und Prüfungsanforderungen sind vor der Präsentation des Entwurfes 

festzuschreiben. Der für diese Leistungen Beauftragte ist vom Bauherrn hierzu anzuhalten. 
a) Die Größe und Umfang eines Projektes erfordert unterschiedliche Anforderungsebenen für Prüfungen 

und Überwachungsleistungen. 
b) Ein unabhängiges Unternehmen zur Durchführung von Prüfungsleistungen sollte vom Bauherrn hierzu 

beauftragt werden. 
c) Das unabhängige Unternehmen hat chronologische Überwachungsaufzeichnungen zu führen. Dem 

Bauherrn sind schriftliche Überwachungsberichte in vorab festgelegten Zeitabständen vorzulegen. 
d) Die Prüfungshäufigkeit sollte festgelegt werden, damit eine korrekte Anfertigung der Dokumentation der 

Verdichtungsleistungen gewährleistet ist. Im Ergebnis sind die in den Konstruktionsanforderungen festge-
setzten Mindestverdichtungswerte zu erreichen. Falls keine permanente Überwachungsleistungen und 
baubegleitende Prüfungen in schichtweisen Höhenabständen von 20 cm durchgeführt werden können, 
sollten nachfolgende Prüfungshäufigkeiten angesetzt werden:   
i) Pro 20 cm Schichtdicke eingebauten und verdichteten Verfüllmaterials ist eine Prüfung in Abständen 

von mindestens 7,6 m Mauerlänge durchzugeführen. Diese Prüfvorgänge beginnen mit der Herstel-
lung der ersten Mauersteinlage des Bauwerkes. 

ii) Die eigentliche Prüfposition ist dann innerhalb der Konsolidierungszone frei wählbar. Werden die 
Prüfungen so durchgeführt, wird damit die gesamte Zone der bewehrten Erdkonstruktion, welche 
vorab mit einer von Hand bedienten Rüttelplatte verdichtet worden ist, abgedeckt.   

iii) Sobald die Prüfungsanforderungen im Ergebnis erreicht sind, können weitere Prüfungen auf Anweisung des 
bauleitenden Tiefbauingenieurs in Position und Häufigkeit nach zufälligen Kriterien durchgeführt werden. 
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e) Der Verdichtung und den Verdichtungsprüfungen sollte 
erhöhte  Aufmerksamkeit geschenkt werden, und zwar 
auf den Fundamentböden unterhalb der oberen Ter-
rassen und in Übergangsbereichen, in denen sich die 
Mauer von einer Mauer in zwei teilt. Wenn die Böden 
in diesen Bereichen nicht richtig verdichtet sind, kann 
es im Laufe der Zeit zu Setzungen kommen, die äs-
thetische Bedenken hervorrufen können.  

f) Böschungen oberhalb des Mauerbauwerkes sind in ähn-
licher Weise zu verdichten und baubegleitend zu prüfen.  

 
6.7) Anforderungen an die Verdichtung für Gesteinskörnungen im 

Bereich der Mauerschale und für die Mauerschale.  
a) Von Hand bediente Rüttelplatte, welche in zwei Bahnen 

parallel zum Mauerverlauf innerhalb der Konsoli-
dierungszone nur im Bereich einer Breite von 90 cm di-
rekt hinter der ersten Lage der Formsteine der 
Mauerschale eingesetzt wird. Abbildung 6-1. 

b) Die Verdichtungsleistung für die zweite Lage der 
Mauersteine und die Lagen darüber hat mit der direk-
ten Führung der Rüttelplatte über die Oberseite der 
Formsteine der Mauerschale zu beginnen. Ausgehend 
hiervon hat die Verdichtungsleistung in stets paralle-
len Bahnen so zu erfolgen, so daß zum Abschluß der 
Arbeiten die gesamte Konsolidierungszone verdichtet 
worden ist. Abbildung 6-2. 

c) Beachten Sie die Informationen im Abschnitt 1 Teil 3.4 E des Allan Block Spec Book zu Ausführungsleistungen. 
i) Die Anforderungen zur geschuldeten Verdichtungsleistung im Bereich der Konsolidierungszone sind 

von dem für die Bauleitung beauftragten Ingenieur festzustellen. Der übliche Verdichtungsgrad be-
trägt dabei 95% DPr. 

ii) Das Führen der Rüttelplatte in zwei Arbeitsbahnen parallel zum Mauerverlauf ist zur Durchführung 
von Verdichtungsleistungen erforderlich. Die maximale Schichtdicke des Auftrags vor Verdichten be-
trägt dabei 20 cm. 

iii) Für tonige oder schluffige Böden sind gegebenenfalls zusätzliche Verdichtungsgänge und/oder beson-
deres Verdichtungsgerät wie z.B. eine Schaffusswalze erforderlich. 

iv) Die maximal zulässige Schichtdicke des Auftrages vor Verdichten kann mitunter auch nur 10 cm be-
tragen, um die erforderlichen Verdichtungswerte innerhalb der Konsolidierungszone überhaupt errei- 
chen zu können. 

v) Um die Stabilitat, die lagegerechte Anordnung der bereits verlegten Mauersteine und den Anlauf der 
Mauerschale nicht negativ zu beeinträchtigen, nutzen Sie leichtes Verdichtungsgerät für die Aus-
führung von Verdichtungsleistungen. 

vi) Verlegen Sie jede weitere nachfolgende Lage in gleicher Weise. Wiederholen Sie diese Aus-
führungsarbeiten bis zum Erreichen der fertigen Mauerhöhe. 

 
6.8) Die maximale Schichtdicke der Verfüllung der Mauersteine sowie auch der Konsolidierungszone mit 

Gesteinsmaterialien beträgt 20 cm.  

Abbildung 6-1: Verdichtungsrichtung im 
Bereich der ersten Lage 

Abbildung 6-2: Verdichtungsrichtung im Bere-
ich der zweiten Lage und den Lagen darüber

Parallel zur 
Stützmauer 
verdichten

Schweres Gerät 
ist 100 cm von 
der Rückwand 
zu entfernen



a) Allgemeine Standards und Normen des Unternehmens ALLAN BLOCK, der NCMA (National Concrete Ma-
sonry Association), der AASHTO (American Association of State Highway and Transportation Officials, der 
FHWA (Federal Highway Administration),und FGSV `Merkblatt über Stützkonstruktionen aus Betonele-
menten, Blockschichtungen + Gabionen M Gab, Empfehlungen für die Bewehrung mit Geokunststoffen – 
EBGEO, FGSV TL Geok E-StB  – Technische Lieferbedingungen für Geokunststoffe im Erdbau des Straßen-
baues-  ,  FGSV M Geok E-StB– Merkblatt über die Anwendung von Geokunststoffen im Erdbau des Straßen-
baues durchzuführen.  Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (in der jeweils aktuellsten Fassung) TL 
SoB-StB  und ZTV SoB-StB ,  ZTVE-StB bzw. das `Merkblatt für den Einfluss der Hinterfüllung von Bauwerken` , 
ZTV-ING – Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Ingenieurbauten (Stützwände) ,  
ZTV-K – Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen für Kunstbauten (Standsicherheitsnachweis). 

 
6.9) Anforderungen an die Verdichtung aller Bodenmaterialien 

innerhalb, wie auch in Bereichen über oder hinter be-
wehrten Erdkörpern (Konsolidierungszone). 
a) Reguläre Mindestanforderungen sind: 95% DPr 

Verdichtungsgrad (nach DIN 18127 (ASTM D698)) bei 
einem optimalen Wassergehalt von 1 bis 3 %. Ab-
schnitt 13.5.3, NCMA TR 127 Konstruktionshand-
buch.(Design Manual for segmental retaining walls). 

 
6.10) Prüfpositionen und -frequenzen für Verdichtungsleistungen. 

Dokumentation der baubegleitenden Prüfungen für Böden.  
a) Siehe vorherigen Abschnitt 6.6. 

 
6.11) Wasserbewirtschaftung während der Bauphase. 

a) Beachten Sie die Informationen zur Entwässerung von 
Oberflächen im Abschnitt 3 Teil 1.1 des Allan Block 
Spec Book zu Ausführungsleistungen.  
i) Ziehen Sie die Gefälle der bereits ausgeführten Ver-

füllungen so ab, daß Wasseransammlungen im Bere-
ich hinter der Wand oder auch im Bereich des 
bewehrten Erdkörpers (Konsolidierungszone) ver-
mieden werden. Dies ist sowohl nach Ausführung 
der täglichen Teilleistungen wie auch zur Fertigstel-
lung der Bauarbeiten erforderlich.  

 
6.12) Bei Mauern mit Höhenabstufungen im Bereich der untersten Lage ist besonders darauf zu achten, daß das Grün-

dungsmaterial gerade im Bereich der Enden jeder Lage gebrauchstauglich verdichtet wird. Dies verleiht der 
Mauersteinlage darüber größere Stabilitat. Abbildung 6-3.  

 
6.13) Kommt es zum Einbau von Stufen als Bestandteil der Mauer, so sind ergänzende Anforderungen an die Verdichtung und 

die Gesteinskörnung zu stellen, welche in der Ausführungsplanung des Projektes zu berücksichtigen sind, Abbildung 6-4.  
a) Unter jedem Auftritt ist eine Gründung mit einer Mindestschichtdicke der für die Mauerschale verwendeten 

Gesteinskörnung von 15 cm herzustellen. Jede Steigung ist dabei vom Aufbau her so zu betrachten als wäre 
sie die erste Lage einer Mauer.  

b) Die Mindestanforderungen an die Verdichtung sind entsprechend der Regelbauweise für Mauerbauwerke zu 
erfüllen. Sichten Sie dazu den vorherigen Abschnitt 6.7. 

Abbildung 6-3: Regeldetail zu Treppen

Abbildung 6-4: Detail Treppe
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7.0  Anforderung an Geogitter für Bewehrungen; Bewährte Baupraxis zur Konstruktion von Ecken 
und Radien   

 
7.1)        Zertifizierung zur Sicherstellung geeigneten Materials zur Bewehrung mit Geogitter. Die meisten für die Be-

wehrung von Erdkörpern verwendeten Geogitter werden aus Polyesterfasern hergestellt. Um Gewißheit 
darüber  zu haben, ein Produkt von hoher Qualität zur Verwendung als geosynthetische Bewehrung einzuset-
zen, verwenden Sie ausschließlich Geogitter mit einer Zertifizierung nach NTPEP (National Transportation 
Product Evaluation Program) (gleichwertig zur Zertifizierung durch DIN ISO 9001:2008).  

              a) Auf dem internationalen Markt bieten viele verschiedene Hersteller ebenfalls Geogitter zur Anwendung als 
Bewehrung an; diese sind jedoch nicht alle gleichwertig. Die Kenntnisse über die Zusammenhänge von Ein-
flußfaktoren auf die Dauerhaftigkeit des Geogitters ist von großer Bedeutung. Die U.S. Federal Highway Ad-
ministrations stellte dabei drei wesentliche Faktoren nochmals als besonders bedeutsam heraus: 

       i)     Böden mit einem pH-Wert von 10 oder höher stellen ein Umfeld dar, welches Geogitter möglicher-
weise schneller zerstören kann. Besonders begünstigt wird dies im Zusammenhang mit entsprechen-
der Bodenfeuchtigkeit. 

       ii)    Molekularemasse von Polyester - Die Dimensionierung polymerer Moleküle hat einen erheblichen 
Einfluß auf die Dauerhaftigkeit gegenüber chemischem Angriff. 

       iii)   Polyester-Carboxylendgruppe (CEG) - Weisen Geogitter einen geringeren Gehalt an Polyester-Car-
boxylendgruppen innerhalb ihrer molekularen Struktur auf, so sind sie weniger anfällig gegenüber 
Zerstörungsvorgängen. 

              b) Legen Sie die Mindestanforderungen für Geogittern aus Polyester fest, wenn Sie diese verwenden 
möchten. Die NCMA (National Concrete Masonry Association) hat hierfür die Richtlinien übernommen, 
welche die FHWA (Federal Highway Administration) zu Geogittern für Bewehrungen festgelegt hat. 
Sämtliche Geogitter aus Polyester, welche zur Freigabe vorgelegt werden, müssen aus Polyesterfasern 
hergestellt sein, welche folgende Anforderungen erfüllen: 

       i.)    Molekularemasse größer als 25,000 g/mol 
       ii.)   Carboxylendgruppe weniger als 30 mmol/kg 

              c) Die vom Hersteller des Geogitters ausgestellte Zertifizierung muß vom tatsächlichen Hersteller der 
Fasern stammen, damit die Konformität zu den festgelegten Anforderungen festgestellt werden kann.   

              d) Der technische Planer hat zu berücksichtigen, daß Böden mit einem pH-Wert von 10 oder höher ein Um-
feld darstellen, welches Geogitter möglicherweise schneller zerstören kann. Besonders begünstigt wird 
dies im Zusammenhang mit entsprechender Bodenfeuchtigkeit. Dieser Umstand macht es gegebenen-
falls erforderlich, zusätzliche Konstruktionskriterien zu berücksichtigen.   

 
7.2)        Korrekte Ausrichtung des Geogitters und Einbau. 
              a) Herkömmliches handelsübliches Geogitter ist uniaxial 

und weist hohe Festigkeiten in der Abrollrichtung der 
angelieferten Rolle auf und sollte so ausgerichtet auch 
rechtwinklig zum Mauerverlauf eingebaut werden. 

       b) Beachten Sie Abschnitt 2 - Teil 3.3 zur Installation des 
Geogitters im Allan Block Spec Book für Aus-
führungsleistungen. 

       i)     Schneiden Sie das Geogitter auf die konstruktiv er-
forderliche Länge ab, wobei zu berücksichtigen ist, 
daß das Geogitter in die Mauerschale eingebettet 
wird. Platzieren Sie das Geogitter auf den ALLAN Abbildung 7-1: Lage der Geogitter

Geogitter spannen 
und (mit Erdnägeln) 
fixieren 

Aufbau der nächsten 
Mauerreihe auf der 
Oberfläche des  
Geogitters.

Legen Sie die 
Schnittkante des 
Gitters direkt an 
die Frontlippe
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BLOCK Mauersteinen ausgehend von der hinteren Kante der erhabenen Frontlippe auf der Oberseite der 
Mauersteine.  

       ii)    Verlegen Sie das Geogitter von der Mauerschale ausgehend im Bereich des vorab verdichteten Ver-
füllmaterials (Konsolidierungszone) mit einer horizontalen Abweichung von ca. 3 %. 

              c) Bei geradlinig verlaufenden Mauern sind benachbarte Geogitterlagen fugenlos und ohne jegliche Über-
lappung einzubauen. Im Bereich von Mauerecken und -kurven haben sich nachfolgende Methoden der 
Anordnung des Geogitters in der Praxis bestens bewährt:   

       i)     Um ein Überlappen von Geogitterlagen zu vermeiden, sollten die Geogitter bei der Verlegung im 
Bereich von Aussenecken im lagenweisen Wechsel gestaffelt über die Ecke eingebaut werden. Dies 
führt zu einer berührungslosen wechselseitigen Ausrichtung der kraftrelevanten Axialität des Geogit-
ters und ist innerhalb der Konstruktion vom Mauerfuß bis zur Mauerkrone auszuführen. Sichten Sie 
hierzu das Regeldetail 10 im Allan Block Spec Book.. 

       ii)    Verlängern Sie die Geogitterlage bei Innenecken über die Position der Formsteine der Innenecke hin-
aus. Diese Verlängerung hat in diesem Bereich das Maß von mindestens 25% der dort fertiggestell-
ten Gesamhöhe der Mauer aufzuweisen. Der Einbau des Geogitters und dessen Verlängerungen 
erfolgt analog zum lagenweisen Wechsel des Einbaues der Formsteine der Mauersteine. Die fer-
tiggestelle Mauerkonstruktion weist im Bereich der Innenecke anschließend eine mit dem Erdkörper 
lagenweise kraftschlüssig verbundene stabile Struktur auf. Sichten Sie hierzu das Regeldetail 9 im 
Allan Block Spec Book. 

       iii)   Im Bereich von Aussenkurven überlappen sich die Enden der Geogitterlagenentsprechend der 
Geometrie des Mauerverlaufes. Heben Sie eines der beiden Geogitter im Überlappungsbereich an 
und bauen Sie eine Zwischenschicht von ca. 7,5 cm aus in diesem Bereich verwendeter Gesteinskör-
nung oder aus dort verwendetem Verfüllmaterial ein. Sichten Sie hierzu das Regeldetail 12 im Allan 
Block Spec Book. 

       iv)   Im Bereich von Innenkurven fächern sich die Enden der Geogitterlagen auf. Legen Sie dort ein zusätz- 
liches Geogitter gleicher Länge in die nächste darüberliegende Lage der Mauersteine ein, um die 
darunterliegende Lücke zwischen den Geogitterlagen statisch zu überbrücken. Sichten Sie hierzu das 
Regeldetail 11  im Allan Block Spec Book. 

 
7.3) Konstruktion der mit Gesteinskörnung verfüllten Bereiche von eck- und bogenförmigen Abschnitten von 

Mauern. 
a) Bei der Konstruktion von Mauerabschnitten in Bogenform oder im Radius sollte der dafür beauftragte 

Planer darauf achten, dem ausführendem Bauunternehmen ausreichende Details zum Einbau der 
Gesteinskörnung im Verfüllbereich zur Verfügung zu stellen.   
i) Für Innenkurven und Innenecken von Mauern sind die Mindestanforderungen an die Gesteinskör-

nung gemäß Abschnitt 6.4 (Paragraph a) zu erfüllen. Der Abschnitt 8.2 ist beim Bau von höheren 
Mauern zu beachten. 

ii) Für Außenkurven und Außenecken sollte die vertikale Schichtstärke der einzubauenden Gesteinskör-
nung vergrößert werden. Diese Vorgabe führt zu einer höheren Stabilität gerade in diesen Bereichen. 
Die tatsächliche Dimensionierung der erweiterten Schichtstärke der einzubauenden Gesteinskörnung 
steht in Abhängigkeit zur Gesamthöhe der Mauerkonstruktion. Sie sollte jedoch mindestens die Hälfte 
dieser Gesamthöhe betragen. Die Zeichnung Nr. 6 zu Beginn dieser Dokumentation weist nochmals de-
tailiert darauf hin.
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8.0  Besondere Anforderungen bei höheren Mauern 
 
8.1) Die Berücksichtigung besonderer Anforderungen bei höheren 

Mauern treffen auf Mauerbauwerke mit einer Höhe ab 3,0 bis 4,6 
Metern zu. Diese befinden sich darüber hinaus in Abhängigkeit zum 
Einsatzzweck der Mauer und sind vom die Mauer konstruierenden 
Ingenieur entsprechend zu berücksichtigen.  Ein drei Meter hohes 
Mauerbauwerk mit einer Böschung oder einem Hang oberhalb der 
Mauerkrone ist als `hohe Mauer` anzusprechen. Hingegen kann bei 
einer Mauer gleicher Bauhöhe mit ebenerdigem Geländeanschluß 
an der Mauerkrone ohne jegliche zusätzliche weitere Auflasten 
nicht unbedingt von der Erfordernis der Berücksichtigung besonderer 
Anforderungen, wie bei `hohen Mauern`, gesprochen werden.  
 
Charakteristische Bauweisen können durch verschiedene Faktoren 
verändert werden, sobald die für diese Bauweisen definierten Leis-
tungsgrenzen erreicht werden. Dies betrifft insbesondere die Anforderungen an die Dicke der vertikalen Schicht aus 
Gesteinskörnung direkt hinter der Mauerschale, an erhöhte Konstruktionsparameter, an verbessertes Verfüllmaterial 
sowie an die Analyse zur Stabilität der Gesamtkonstruktion.    

 
8.2) Dicke der vertikalen Schicht aus Gesteinskörnung direkt hinter der Mauerschale und deren gebrauch-

staugliche Zusammensetzung. 
a) Die örtlichen Bedingungen auf der Baustelle und die Mauerhöhe veranlassen den Ingenieur die Schicht-

dicke zu erhöhen und/oder die Zusammensetzung der Gesteinskörnung zu verändern. 
b) Die übliche Dicke der vertikal angeordneten Schicht aus Gesteinskörnung direkt hinter der Mauerschale 

steht in Abhängigkeit zur Mauerhöhe und ist entsprechend anzupassen. Dies trifft nicht zu, wenn diese 
Gesteinskörnung im gesamten Bereich des bewehrten Erdkörpers (Konsolidierungszone) zum Einbau ver-
wendet wird. Abbildung 8-1. 
i) Wie bereits im Abschnitt 8.1 erwähnt, beträgt die Schichtdicke für Mauerhöhen bis zu 3,00, jedoch 

maximal 4,60 Metern üblicherweise 30 cm für alle Bereiche im Verlauf der Mauerhöhe. 
ii) Bei Mauerhöhen ab 3,00 m bis 6,10 m ist die vertikale Drainageschicht direkt hinter der Mauerschale bis 

zur Hälfte der Mauerhöhe von der Fundamentierung aus mit 60 cm, darüber mit 30 cm zu dimensionieren. 
iii) Bei Mauerhöhen über 6,10 m ist die vertikale Drainageschicht direkt hinter der Mauerschale bis zur 

Hälfte der Mauerhöhe von der Fundamentierung aus mit 90 cm, darüber bis zu einer Höhe von 75 % 
der Gesamtmauerhöhe mit 60 cm und im letzten Viertel der Gesamtmauerhöhe bis zur Mauerkrone 
mit 30 cm zu dimensionieren. 

 
8.3) Bei höheren Mauern sollte der Ingenieur die konstruktiven Anforderungen an die Verdichtungswerte und 

den Einsatz von Gesteinskörnungen für die Verfüllung im Bereich der Mauerschale und den unmittelbaren 
Bereichen dahinter erhöhen. 
a) Das für die Verfüllung der Mauerschale sowie des Bereiches dahinter gewählte Material sollte in der 

gesamten Konsolidierungszone bis auf eine Höhe von einem Drittel bis zu der Hälfte der Mauerhöhe zum Ein-
bau festgelegt werden. Eine Analyse zur Inneren Standsicherheit (ICS) hilft dem Konstrukteur dabei, 
festzustellen, ob größere Schichtdicken für diesen Bereich der Verfüllung erforderlich sind. Der Einbau zusätz- 

Abbildung 8-1: Variierende Dicke der 
vertikalen Schicht aus Gesteinskör-
nung direkt hinter der Mauerschale



allanblock.de

Bewährte Baupraxis zur Ausführung des modularen  
ALLAN BLOCK Stützmauersystems bei der Gestaltung  

von Mauern im Privaten und Öffentlichen Bereich 

www.allanblock.de 
 

Rev. 24-8-16
Seite 43

lichen entsprechenden Verfüllmaterials im Bereich der Konsolidierungszone sollte bis zu deren hinterem 
Ende, d.h. dem hinteren Ende des bewehrten Erdkörpers, erfolgen. Das zur Verfüllung vorgesehene Material 
sollte eine Plastizitätszahl von kleiner 6 (%) für Mauern bis zu einer Höhe von 6,1 Metern aufweisen. Für 
Mauern mit größeren Bauhöhen sollte das Material eine Plastizitätszahl von 0 (%) aufweisen. Als Beispiel für 
in diesem Bereich verwendbare Bodenarten können verdichtbare Sande oder Kiese genannt werden. 

b) Der Ingenieur hat die Geländeanschlüsse und -strukturen oberhalb und unterhalb der Mauer sorgfältig 
aufzunehmen und zu überprüfen, damit er seine Planung auf die optimierte Einpassung des Mauer-
bauwerkes in die jeweilige Bausituation abstimmen kann. 

c) Stellen Sie die detailierten Vorgaben für baubegleitende Überprüfungen zur Verfügung. Damit wird 
sichergestellt, daß die detailierten Anforderungen während der Bauphase erfüllt werden. Dies trifft auf 
Folgendes zu, wobei nachfolgende Auflistung nicht als abgeschlossen zu betrachten ist: 
i) Freigabe der Materialien für die Fundamentierung  
ii) Freigabe der Materialien für die Konsolidierungszone 
iii) Überprüfung der angelieferten Materialien 
iv) Freigabe der Baustoffe für die Bewehrung  
v) Überprüfung der Mauersteine 
vi) Bestätigung des ordnungsgemäßen Einbaues und der ordnungsgemäßen Verdichtung der Bodenmaterialien   

(1)  Eine lediglich einfache Prüfung oder Nachweise in unzureichender Prüfungsdichte für jeden der 
nachfolgend aufgezählten Sachverhalte wären als unzureichend einzustufen. Ein detailliertes Bau-
tagebuch mit entsprechender Gegenzeichnung aller stufenweise aufeinander aufbauenden Aus-
führungsleistungen durch die verantwortlichen Baubeteiligten sollte geführt werden. 

d) Berücksichtigen Sie, inwieweit potentielle Setzungen Auswirkungen auf Strukturen haben, welche sich 
oberhalb des bewehrten Erdkörpers (Konsolidierungszone) befinden. Berücksichtigen Sie die Erhöhung 
der Anforderungen an den Verdichtungsgrad von 95 % DPr auf 98 % DPr Proctordichte, um die Setzun-
gen in den Bereichen zu minimieren, in denen sie für die jeweilige Bauweise von Bedeutung sind. 

e) Die detaillierte Prüfung und Umsetzung eines Planes zur Wasserbewirtschaftung ist erforderlich. Die Aus-
führungsplanung sollte dabei detaillierte zeichnerische und technische Angaben zur Sammlung und Fas-
sung von Wasser sowie eine dazugehörige Entwässerungsplanung zur Ableitung von Wasser über ober- 
und unterirdische Wasserleit- und Entwässerungssysteme beinhalten. Unterirdische und oberirdische Ein-
richtungen und Einbauten sollten dabei in der Gesamtplanung berücksichtigt werden, um sicherzustellen, 
daß einzelne Bestandteile wie z.B. Hof- oder Straßensinkkästen, Randsteine und Rinnen weder das Gesamt-
bauwerk, noch dessen Leistungsfähigkeit beeinflussen. Falls die Konstruktion keinen besonderen An-
forderungenn zur  Aufnahme hydrostatischer Lasten unterliegt ist, ist es erforderlich, den bewehrten 
Erdkörper in jedem Falle vor in die Konstruktion eindringendem Wasser zu schützen. Insbesondere dann, 
wenn das Eindringen von Wasser über einen als geringfügig anzusprechenden Umfang überschreitet. 

f) Die Bauwerke höherer Mauern unterliegen stärkeren statischen Kräften. In Abhängigkeit der eingebauten Bo-
denmaterialien können Verschiebungen bzw. Verformungen durch die Freisetzung statischer Kräfte auftreten. 
Diese wirken von hinten auf die Mauerschale ein. Um diese bauwerksinterne Axialbelastungen auf die ALLAN 
BLOCK Mauerschale zu minimieren, wird die Verwendung der ausgeschriebenen Bodenmaterialien oberhalb der 
Konstruktion im Zusammenhang mit einer Erhöhung der Dicke der vertikalen Drainageschicht direkt hinter der 
Mauerschale empfohlen. Für weiterführende Informationen sichten Sie den Abschnitt 8.2.b. Die Erweiterung des 
Bereiches der Gesteinskörnung direkt hinter der Mauerschale reduziert ebenso die auf das Geogitter wirkenden 
Zugspannungen im Zusammenhang mit Setzungsvorgängen. Durch die erhöhte Qualität und Dimensionierung 
der Gesteinskörnung wird die Verdichtungsarbeit direkt hinter der Mauerschale zudem erleichtert. 
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g) Zusätzlich zu den Verdichtungparametern sowie den Parametern für Gesteinskörnung zur Verfüllung der 
Mauerschale und des unmittelbar dahinter liegenden Bereiches ist der konstruierende Ingenieur dazu 
angehalten, eine Gesamtbetrachtung der Stabilität des Erdbauwerkes zusammen mit den Böden des Un-
tergrundes bzw. des Unterbaues bei der Planung und Ausführung von höheren Mauern durchzuführen. 
Das bewehrte Erdbauwerk ist unter Betrachtung des internen Setzungsverhaltens berechnet zu berech-
nen, was gegebenenfalls dazu führt, daß zusätzliche Bereiche mit vorgenannter Gesteinskörnung 
hergestellt werden müssen, um Setzungstendenzen zu entschärfen. Die Böden des Untergrundes bzw. Un-
terbaues sind unter diesen Aspekten gleichermaßen zu betrachten. Die Überlastung von höheren Mauern 
kann unerwünschte Setzungen im Bereich der Fundamentierung hervorrufen. Der Bodenaustausch im 
Bereich des Untergrundes bzw. Unterbaues und der Einbau für diesen Zweck ausgewählter qualitativ 
hochwertiger Gesteinskörnung kann erforderlich werden, um potentiellen Setzungen entgegenzuwirken. 

 
8.4) Mit zunehmender Höhe der Stützwandkonstruktion erhöhen sich die aus der Schwerkraft resultieren-

den Kräfte im unteren Bereich des Bauwerkes. Daher ist es bei höheren Mauern nicht ungewöhnlich, 
die erhöhten Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der unteren Geogitterlagen durch die Wahl 
eines geeigneten Produkttyps auszugleichen. Ebenso ist es möglich, die vertikalen Abstände zwischen 
den einzelnen Geogitterlagen zu verringern, damit die erhöhten Kräfte aufgenommen werden können. 

 
8.5) Um die Stabilität des gesamten Bereiches des Projektes umfassend zu gewährleisten, ist es erforder-

lich, eine Gesamtbetrachtung zur Standsicherheit gerade bei höheren Mauern ergänzend zur üblichen 
Vorgehensweise bei der Konstruktion von Stützwänden durchzuführen und zu berechnen. Für weiter-
führende Informationen zur Gesamtbetrachtung der Standsicherheit sichten Sie das Kapitel 9.0 
Gesamtbetrachtung der Standsicherheit - Allgemeine Hinweise und das Kapitel 10.0 Gesamtbetrach-
tung zur Standsicherheit - Terrassierte Konstruktionen. 

 
8.6) Die Berechnungen zur Inneren Standsicherheit von erdbewehrten Mauerbauwerken (ICS) erlaubt die 

Betrachtung von beeinflussenden Faktoren zur potentiellen umfassenden oder gesamten Stabilität 
eines Bauwerkes. Falls im hinteren Einflußbereich des Bauwerkes, wie im Kapitel 1, Abschnitt 1.9b fest-
gelegt, mehr als 50 % der statisch wirksamen Gleitkreisbögen nachgewiesen werden können, sollte 
dem Bauherrn die Durchführung einer Analyse zur Gesamtbetrachtung der Standsicherheit durch den 
von ihm beauftragten Baugrundgutachter empfohlen werden.  

 
8.7) Mindestdicke der Mauerschale. 

a) Die in diesen Installationshinweisen enthaltenen Empfehlungen bei der Verwendung von Mauer-
steine in der Mauerschale basieren auf deren Mindestbreite von 25 cm. Die Geogitterabstände 
und die Geogitterlängen sind entsprechend den Ausführungen in den Abschnitten 2.9 bis 2.11 
anzuwenden und auszuführen. Die Mindestbreite der Mauersteine wird deshalb mit einem Maß 
von mindestens 25 cm empfohlen, da sich Mauersteine mit dieser oder grösserer Dimensionierung 
unter Berücksichtigung dieser Anwendungsrichtlinie in der praktischen Anwendung während der 
vergangenen Jahrzehnte als statisch äusserst leistungsfähig bewiesen haben. Diese Empfehlung 
weist auf die Erkenntnis hin, daß die Reduzierung der Mauersteinbreite, und damit der Dicke der 
Mauerschale, die Stabilität der gesamten Mauerschale nachhaltig reduziert. Insbesondere wird 
dabei der Kippwiderstand der Konstruktion bereits während der Herstellung, wie auch während 
der gesamten Nutzungsdauer des Mauerbauwerkes beeinträchtigt. 



9.0  Gesamtbetrachtung der Standsicherheit - Allgemeine Hinweise 
 
9.1) Die Einbindetiefe der Mauerschale sollte von dem die 

Mauer konstruierendem Ingenieur auf der Basis der 
Anerkannten Regeln der Technik und den besonderen 
Anforderungen der Baustelle festgelegt werden. 
a) Um deren Stabilität zu gewährleisten, müssen 

Mauern mit Böschungen im Bereich des Mauer-
fusses mit in das anschließende Gelände vertieft 
eingebauten Mauersteinlagen realisiert werden. 
Sind Böschungen im Bereich des Mauerfusses 
vorgesehen, werden üblicherweise Anweisungen 
dazu gegeben, zunächst eine ebene Berme mit 
einer Breite von 1,50 bis 2,10 Metern im Bereich 
vor dem eigentlichen Mauerfuss herzustellen, um daran anschließend die Regelung zur Einbindung der un-
tersten Lagen der Mauersteine mit einem Maß von 2,5 cm pro 30 cm Gesamtmauerhöhe umsetzen zu kön-
nen. Siehe Abbildung 9-1. Nachdem das Mauerbauwerk fertiggestellt ist, kann diese Berme entsprechend 
der Festlegungen zur Einbindetiefe aufgefüllt und das geneigte Gelände daran angepasst werden.  

b) Falls eine Böschung im Bereich des Mauerfusses vorhanden ist, ist es im grundsätzlich üblich und er-
forderlich, eine Analyse zur Gesamtbetrachtung der Stabilität durchzuführen. Dadurch wird die gesamte 
Stabilität des Bereiches der Baustelle sichergestellt und gewährleistet.  

 
9.2) Falls die Analyse zur Gesamtbetrachtung der Standsicherheit nicht Teil des Beauftragungsumfanges des die 

Mauer konstruierenden Planers ist, hat der Bauherr hierüber eine vertragliche Vereinbarung mit einem Bau-
grundgutachter zu treffen und diesen mit dieser Leistung zu beauftragen. Als Basis hierfür dient das vom 
Planer geforderte Einschätzungsvermögen über den grundsätzlichen Bedarfes einer Analyse zur Gesamtbe-
trachtung der Standsicherheit. Die Analyse zur Gesamtbetrachtung der Standsicherheit sollte auf der Basis 
nachfolgender Rahmenbedingungen für folgende geplanten Mauern erfolgen: 
a) Mauern, die Böschungen oberhalb der Mauerkrone und unterhalb des Mauerfusses aufweisen. 
b) Mauern, die auf tonigen, schluffigen, schwach abgestuften sandigen Böden des Baugrundes sowie auf 

quellenden Tonböden und/oder Böden mit einer Plastizitätszahl größer als 20 und einer Fließgrenze 
größer als 40 gebaut werden sollen.  
i) Der Verfüllboden hat die Anforderungen des festgelegten Reibungswinkels zu erfüllen oder kann selb-

stverständlich auch bessere Werte aufweisen. Dies trifft auch auf die in der Ausführungsplanung im 
Bereich der Querschnitte festgelegten Werte zu. Der Verfüllboden darf keine Fremdstoffe oder -körper 
aufweisen und hat einem der nachfolgenden anorganischen Bodenarten zu entsprechen: GW (weit-
gestufte Kies-Sand-Gemische), GE (enggestufte Kiese), SW (weitgestufte Sand-Kies-Gemische), SE 
(enggestufte Sande), GW-GU (enggestufte Kiese bis Kies-Schluff-Gemische) und SE-SU (enggestufte 
Sande bis Sand-Schluff-Gemis-
che), wenn diese den nachfol-
genden Bedingungen zum 
Körnungslinienverlauf in Ab-
stimmung mit den Festlegungen 
nach ASTM D422 entsprechen. 

Abbildung 9-1: Einbindetiefe bei Mauern mit 
Böschungen im Bereich des Mauerfusses

Sieböffnungsweite  
(nach DIN 18123)

Prozentualer Siebdurchgang 
in Masse-%

24 mm  (Sieböffnungsweite 21,4 mm) 100 - 75 %
4 mm  (Sieböffnungsweite 4 mm) 100 - 20 %

0,5 mm  (Sieböffnungsweite 500 µm) 0 - 60 %
0,063 mm  (Sieböffnungsweite 63 µm) 0 - 35 %
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c) Der Leistungsbereich zur Betrachtung der Inneren Standsicherheit stimmt mit dem Planungs-umfang des 
für diese Leistungen beauftragten Konstrukteurs der Mauer überein und ist damit abgedeckt. Die 
Analyse zur Inneren Standsicherheit berücksichtigt keine Böschung unterhalb der Mauerkonstruktion 
solange sich der unterste Gleitkreisbogen im Bereich der untersten Lage aus Mauersteinen befindet bzw. 
dort endet. Aus diesem Grunde gibt diese Analyse keinen Aufschluß darüber, wie mit dem Bereich unter-
halb der Mauerkonstruktion umzugehen ist. Eine einfach zur erkennende Orientierungshilfe für eine 
darüber hinausgehende Betrachtung der Stabilität im Gesamtzusammenhang kann die Betrachtung der 
Linienführung der Gleitkreisbögen mit den geringsten Sicherheitsfaktoren bieten. Falls es zu einer 
gehäuften Entstehung und damit Konzentration von Gleitkreisbögen zur Inneren Standsicherheit im hin-
teren Einflußbereich des Bauwerkes kommt, sollte in jedem Fall eine Analyse zur Gesamtbetrachtung der 
Stabilität durchgeführt werden. Siehe Abbildung 9-2.   

 
9.3) Für eine Mauer, die den Kriterien einer Gesamtbetrachtung der Standsicherheit unterliegt, ist es üblich, die 

Stabilität durch nachfolgende Maßnahmen zu erhöhen: 
a) Die Vergrößerung der Länge der Geogitterlagen, um die Gleitkreisbögen mit der geringsten Leistungs-

fähigkeit weiter nach hinten in Richtung des gewachsenen Bodens zu verlagern.  
b) Die Erhöhung der Einbindetiefe der Mauersteine, um die Gleitkreisbögen mit der geringsten Leistungs-

Strata SG 200
Strata SG 350
Strata SG 500

Abbildung 9-2: Projektierungsumfang zur Inneren Standsicherheit ICS



fähigkeit weiter nach hinten in Richtung des gewachsenen Bodens zu verlagern. 
c) Die Erhöhung der Leistungsfähigkeit der geosynthetischen Bewehrungslagen durch die Wahl eines leis-

tungsfähigeren des Geogitters. Dadurch kommt es zu einer Verlagerung der , um die Gleitkreisbögen mit 
der geringsten Leistungsfähigkeit weiter nach hinten in Richtung des gewachsenen Bodens. 

d) Die Erhöhung des Reibungswinkels des Verfüllbodens durch die Wahl eines leistungsfähigeren Bodenma-
terials erhöht die Bodenscherfestigkeit und damit auch die Stabilität des Erdkörpers. 

e) Falls die Ursachen für Probleme bei der Stabilität der Gesamtkonstruktion mit standschwachen Boden-
materialien des Baugrundes begründet werden können, hat der für das Projekt zuständige Bau-
grundgutachter abzuwägen, inwieweit der Baugrund verbessert oder ausgetauscht werden muß, bevor 
die Ausführungsarbeiten zur Stützmauerkonstruktion begonnen werden können. 

 
9.4) Besteht die Wahrscheinlichkeit eines Anstieges des Grundwassers auf bis zu 2/3 der Gesamthöhe der Mauerkon-

struktion, so ist die Gesamtbetrachtung der Stabilität des modularen Stützwandsystemes diesbezüglich zu 
prüfen. Dabei ist sicherzustellen, daß entsprechende Sicherheitsfaktoren gegen das Versagen der Erdmassen im 
Bereich hinterhalb des mit Geogitter bewehrten Erdkörpers sowie gegen Geländebruch in Übergangsbereiches 
des bewehrten Erdkörpers zu den Erdmassen dahinter vorhanden sind.
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10.0  Gesamtbetrachtung der Standsicherheit - Terrassierte Konstruktionen 
 
10.1) Wenn Mauern in Terrassenanordnung oder unter anderen aufgeführten Bedingungen errichtet werden, 

muss der Planer die Gesamtbetrachtung der Standsicherheit der Konstruktion berücksichtigen. Mit der 
heutigen Software haben wir nun die Möglichkeit, Terrassenmauern mit einem Ansatz präzise zu modellieren 
und zu bewerten, der die Verwendung der Bischofsanalyse in einer von Prof. Dov Leshchinsky entwickelten 
Methodik, der sogenannten Limit Equilibrium Method (LEM = Standfestigkeit Böschung), verfeinert. Der 
Ansatz baut auf den lange verwendeten geotechnischen Prinzipien der Gesamtbetrachtung der Standsicher-
heit auf, kombiniert mit einer SRW-Verkleidung und verwendet einen zweistufigen Ansatz. Während des er-
sten Schrittes wird eine Analyse der inneren Stabilität der definierten Konfiguration durchgeführt, wobei die 
Berechnungen die Position und Menge der Last über die Länge jeder Geogitterlage quantifizieren. In diesem 
ersten Schritt werden die Auszugslasten im Verhältnis zur Kapazität an der Wandbekleidung und an der Rück-
seite der eingebetteten Geogitterlagen überprüft.  Der Planer verfügt nun über eine Methode und ein De-
signwerkzeug, um komplexe Wandgeometrien einschließlich aufgewendeter Verkehrs- und Auflasten sowie 

pseudostatischer Lastbedingungen vollständig zu analysieren.  Der zweite Schritt, der dem aktuellen Stand 
der Technik entspricht, erfordert eine vollständige Gesamtbetrachtung der Standsicherheit.  Weitere Infor-
mationen finden Sie im AB Engineering Manual und kontaktieren Sie die AB Engineering Abteilung für die AB 
Walls Design Software.    

10.2) Bei der Bestimmung des Einflusses der oberen Mauer auf die untere Mauer ist es üblich, die Mauer als unab-
hängig zu betrachten, wenn sie mindestens doppelt so hoch wie die untere Mauer ist. Wenn sie dichter 
beieinander liegen, muss die untere Mauer so gestaltet sein, dass sie den Auflast der oberen Mauer(n) trägt, 
Bild 10-1.  

 

Abbildung 10-1: Terrassierte Mauerkonstruktionen
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10.3) Berücksichtigung von Terrassenhöhe und planieren (Abbildung 10-2):  
a) Die Oberseite der unteren Terrasse sollte die gleiche Höhe haben wie die Unterseite der  

nächsten Terrasse.  
b Planieren Sie den Boden zwischen den Terrassen, beginnend an der Rückseite der unteren 

Mauer und so geneigt, dass mindestens ein voller Block der oberen Terrasse eingegraben 
bleibt. Die richtige Einbettung sollte immer berücksichtigt werden.  

c) Die Terrassenhöhen sollten auf gerade Reihen eingestellt werden, um einen maximalen  
Abstand von 2 Lagen zu gewährleisten.  

10.4) Geogitterüberlegungen (Abbildung 10-2): 
a) Es ist üblich, dass die Bemessungs-Geogitterlängen für jede Terrasse mindestens 60 % der 

Gesamthöhe der Mauerkonstruktion betragen.  
b) Halten Sie den 2-Reihen-Abstand ein, indem Sie die oberste Geogitterschicht in die letzten beiden 

Reihen der unteren Terrasse legen und anfangen auf der ersten Reihe der oberen Terrasse.  
c) Verlängern Sie die oberste Schicht des Geogitters bis unter die Sohle der oberen Terrasse.  

10.5) Der Verdichtung und den Verdichtungsprüfungen sollte mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden, und 
zwar auf den Fundamentböden unterhalb der oberen Terrassen und in Übergangsbereichen, in denen 
sich die Mauer von einer Mauer in zwei teilt. Wenn die Böden in diesen Bereichen nicht richtig 
verdichtet sind, kann es im Laufe der Zeit zu Setzungen kommen, die ästhetische Bedenken hervor-
rufen können.  

10.6) Die Dränrohre am Fuß und KBE Körper sind so zu verlegen, dass sie nicht auf den unteren Terrassen aus-
treten.  Die Dränrohre müssen verlängert werden, um einen Weg für die Ableitung von Wasser von der 
Mauerkonstruktion zu schaffen.  Rohre an den Austrittsstellen müssen gekennzeichnet sein, um die Iden-
tifizierung der Stelle zu erleichtern, aus der das Wasser abfließt.   

10.7) Diese Empfehlungen machen es nicht überflüssig, eine Gesamtbetrachtung der Standsicherheit in Betra-
cht zu ziehen. 

a) Befolgen Sie die Empfehlungen zur Standsicherheit in Kapitel 9.0 - Standsicherheit- Allgemeine 
Hinweise  

10.8) Bei terrassenförmig angelegten Bauwerken, die als hohe Mauern eingestuft werden, sollten sie Kapitel 
8 - Besondere Anforderungen bei höheren Mauern.

Abbildung 10-2: Geogitterüberlegungen für Anwendung bei Terrassierte Mauerkonstruktionen
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11.0  Berücksichtigung seismischer Kräfte 
 
11.1) Mauern unter dem Einfluss dynamischer Belastungen:   

a) Vor Beginn der Planungs- und Konstruktionsleistungen hat sich der Planer mit der örtlichen Zuord-
nung des Projektes in eine mögliche Erdbebengefährdungszone zu befassen. 

b) Es ist erforderlich, die vertikalen Abstände der Geogitterlagen zueinander zu verringern. Der maxi-
male vertikale Abstand beträgt dabei 40 cm. 

c) Verlängerung der Geogitterlänge in den oberen Lagen. Um die Konstruktionsanforderungen zu er-
füllen, werden die Geogitter der oberen Lagen  üblicherweise auf eine Länge von ca. 90 % der 
Gesamtmauerhöhe oder mehr verlängert. 

d) Die Gesteinskörnungen, welche zur Verfüllung der Mauerschale und der unmittelbaren Bereiche 
dahinter verwendet werden, reduzieren die Auswirkungen der dynamischen Belastungen, wenn 
sie darüber hinaus auch im Verfüllbereich der Konsolidierungszone eingebaut werden. 

e) Um mehr Informationen im konstruktiven Umgang mit seismischen Kräften und deren Einflüssen 
auf modulare Stützmauersysteme zu erhalten, sichten Sie bitte die ALLAN BLOCK Zusammenfas-
sung zur unabhängigen und umfassenden gutachterlichen Eignungsprüfung des ALLAN BLOCK 
Stützmauersystemes unter seismischer Belastung. Das Prüfverfahren wurde von der Universität 
von Columbia zusammen mit dem National Research Institute von Japan durchgeführt.    

 
11.2) Bei der Bewältigung technischer Anforderungen an Mauerkonstruktion mit einer oberhalb an-

schließenden Böschung, welche unter dem Einfluss von Krafteinwirkungen aus seismischen Aktivitäten 
stehen, ist der glei- 
che Beschleunigungskoeffizient zur Konstruktion der Mauer zu berücksichtigen, der auch bei den 
Berechnungen zur Stabilität der Böschung anzusetzen ist.    

 
11.3) Die Mononobe-Okabe-Methode zur seismischen Berechnung begrenzt die Steilheit von Böschungen 

oberhalb der Mauer. Falls sich während der Konstruktionsphase ergibt, daß die gewünschte Aus-
führung statisch nicht zulässig ist, so sollte die Neigung der Böschung entsprechend angepaßt werden. 
Eine weitere Möglichkeit zur Reduzierung der effektiven Neigung der Böschung oberhalb der Mauer 
ergibt sich durch eine Erhöhung der Gesamtmauerhöhe. Zur näheren Erläuterung von Steigungsver-
hältnissen bei Böschungen sichten Sie den Abschnitt 12.4. 

 
11.4) Trotzdem die Mononobe-Okabe-Methode bei seismischen Berechnungen üblicherweise verwendet 

wird, ist es ebenso zulässig, die Trial Wedge Methode zur Überprüfung des Mauerbauwerkes insbeson-
dere dann zu nutzen, wenn die Möglichkeiten zur Anwendung der Mononobe-Okabe-Methode durch 
die Steigungsverhältnisse der Böschungen oberhalb der Mauer an deren Grenzen gebracht wurden. 
Die Trial Wedge Methode, welche sich ähnlicher Methoden wie die zur Gesamtbetrachtung der Stabil-
ität bedient, betrachtet das Gewicht der relevanten Erdmasse in Form eines Gleitkeiles mithilfe einer 
Versuchsreihe zur Betrachtung des Versagens der Erdmassen. Die Trial Wedge Methode ermittelt 
dabei den aktiven Erddruck der Gleitkeiles, welcher auf die Auflastzone der Erdmassen ausgeübt wird. 
Die Möglichkeiten zur Anwendung der Trial Wedge Methode sind jedoch auch begrenzt. Die Methode 
liefert im Ergebnis der Berechnungen rein mathematische Werte. Das Verständnis und das Wissen 
über die mechanischen Wirkungsweisen von Böden und über die Grenzen der Steigungsverhältnisse 
von Böschungen ist dabei jedoch von großer Bedeutung. Die Begrenzung der maximalen Steigungsver-
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hältnisse von Böschungen, wie im Abschnitt 12.4 angesprochen, ist dabei nach wie vor gleichermaßen 
anzuwenden. Möchte sich der Planer der Trial Wedge Methode zur Überprüfung von Mauern mit oberhalb 
angeordneten Böschungen bedienen, so hat er die Stabilität der Böschung mit einem Programm zur Gesamt-
betrachtung der Stabilität auch dann zu überprüfen, wenn die bodenmechanische Maximalwerte dieses 
Bauwerkes überschritten worden sind. Es kann sich dabei durchaus ergeben, daß die Böschung oberhalb der 
Mauer aus statischen Gründen zu bewehren ist. Zur weiterführenden Betrachung der Trial Wedge Methode 
sichten Sie bitte das Kapitel 5 zur Planung erdbebengefährdeter Konstruktionen  im ALLAN BLOCK Engineer-
ing Manual.
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12.0  Berücksichtigung des Bereiches der Mauerkrone 
 
12.1)      Mindestlängen des Geogitters.  
              a) In erdbebengefährdeten Zonen oder auch generell bei Auflasten oberhalb der Wand, Böschungen 

und zusätzliche Belastungen sind eingeschlossen, sollten die Geogitter der oberen Lagen üblicher-
weise auf eine Länge von ca. 90 % der Gesamtmauerhöhe, zumindest jedoch um zusätzliche 90 cm 
verlängert werden. Für den Fall, daß es im Bereich der oberen Geogitterlagen durch andere Ein-
richtungen oder Einbauten zu statischen Störungen der bewehrten Zone (Konsolidierungszone) 
kommt, ist es statisch unbedenklich und möglich die betroffene verlängerte Geogitterlage im Bere-
ich eines tiefer in der Konstruktion 
vorgesehenen Geogitterstandortes 
einzubauen. 

              b) Der Teil der Mauer, welcher sich ober-
halb der letzten Geogitterlage befindet 
sollte aus statischer Sicht dann als 
Schwerlastmauer betrachtet werden. 
Dabei sind sämtliche Parameter der ver-
wendeten Bodenmaterialien sowie 
sämtliche zusätzlichen Auflasten zu 
berücksichtigen. 

 
12.2)      Zäune und Geländer 
              Details zum Zaunbau und anderen potentiellen Nebenbelastungen, welche durch Gegenstände verur-

sacht werden, die sich ober- oder innerhalb des bewehrten Erdkörpers (Konsolidierungszone) 
befinden. 

              a) Einrichtungen zur Verkehrsführung oder Zaunpfosten sollten grundsätzlich mindestens 90 cm von 
der Rückseite der Mauerkrone entfernt eingebaut werden, damit die korrekte Belastungen zur sta-
tischen Berechnungen der Kippsicherheit festgelegt werden kann. 

              b) Falls es jedoch erforderlich sein sollte, die Zaunpfosten innerhalb dieses Bereiches von 90 cm di-
rekt hinterhalb der Mauerkrone zu positionieren, so hat der Planer die tatsächlichen Kräfte zur 
Kippsicherheit, welche auf die Mauerkrone einwirken, bei der Konstruktion der Mauer zu berück-
sichtigen. 

              c) Bei Geländern kommt es üblicherweise zu einer potentiellen Krafteinleitung von 0,74 kN/m im 
Bereich eines einfachen Handlaufes. Im Bereich des Sockels des Geländerpfostens werden diese 
Kräfte hingegen mit 2,92 kN/m rechnerisch angesetzt. Diese statischen Kraftannahmen stehen je-
doch in Abhängigkeit zu den örtlichen Anforderungen der Bausituation. 

              d) Die Einzelfundamente für Pfosten werden üblicherweise mithilfe handelsüblicher Betonrohre 
hergestellt. Diese werden an den gewünschten Stellen in zentrierter Ausrichtung zu den späteren 
Standorten der Pfosten während des Baufortschrittes des Mauerbauwerkes mit eingebaut. Falls 
die Pfosten jedoch nach Fertigstellung des Bauwerkes eingebaut werden sollen, ist die Auss-
chachtung zur Herstellung des Einzelfundamentes durch Handschachtung herzustellen. Erdbohrer 
sollten hierzu nicht benutzt werden, da diese die Geogitterlagen ernsthaft beschädigen können. 

              e) Falls die Bewältigung der örtlich auftretenden Kippmomente die Verwendung von vorgefertigten 
Bauteilen bei der Konstruktion der Pfosten erforderlich macht, kann ein patentiertes Pfostenver-

Ausrollrichtung  
(= Ausroll- und  
Fertigungsrichtung  
der Materialrolle)

Vorderseite der 
Stützmauer 

Die Geogitter werden beginnend von der  
Verschublippe der Blöcke her Richtung  
Hinterfüllbereich eingebaut. Diese Ausrichtung 
entspricht der Ausroll- und damit  
Fertigungsrichtung der Materialrolle.



ankerungssystem wie SLEEVE-IT SYSTEM von STRATA verwendet werden. Dieses System ist für die Ver-
wendung in Bauwerken modularer Stützmauersysteme entwickelt worden, um dort die Kippsicherheit 
im Bereich der Mauerkrone beim Einbau von Zäunen und Geländern sicherzustellen. Weitere Informatio-
nen über die Leistungsfähigkeit des Produktes und Installationshinweise erhalten Sie von STRATA 
(www.geogrid.com). 

                
12.3)      Böschungen oberhalb der Mauer 
              Hinweise zur lagenrichtigen Anordnung und Verdichtung einer Böschung oberhalb des Mauerbauwerkes. 
              a) Die Herstellung gebrauchstauglicher Aufbauhöhen und damit zusammenhängende Verdichtungsleistun-

gen sollten sich an den Empfehlungen des Baugrundgutachtens orientieren. Sichten Sie hierzu Kapitel 6.0 
Böden und Verdichtung. 

 
12.4)      Bewehrung von Böschungen 
              Stabilität von Böschungen oberhalb von Mauern.  
              a) Bei der Konstruktion von Erdbauwerken ist die Begrenzung der Steigungsverhältnisse von Böschungen 

oberhalb eines Mauerbauwerkes zu berücksichtigen. 
       i)     Innerhalb statischer Konstruktionen ist es nicht zulässig, daß das maximale Steigungsverhältnis un-

bewehrter Böschungen oberhalb einer Mauer den Wert des Reibungswinkels des Bodenmaterials 
übersteigt, mit dem die Böschung aufgebaut wird. 

       ii)    Innerhalb seismisch belasteter Konstruktionen ist es nicht zulässig, daß das maximale Steigungsver-
hältnis unbewehrter Böschungen oberhalb einer Mauer den Wert des Reibungswinkels des Boden-
materials der Böschung abzüglich des Wertes des Winkels der seismisch wirksamen Trägheitskraft 
übersteigt. Der Winkels der seismisch wirksamen Trägheitskraft errechnet sich aus dem horizontalen 
(kh) und vertikalen (kv) seismischen Koeffizienten. Der beauftragte Baugrundgutachter ermittelt 
diese Werte immer bezogen auf die entsprechende Baumaßnahme. 

              Falls die gewünschte Gestaltung der Böschung oberhalb des Mauerbauwerks ein oder beide der vorgenan-
nten Einschränkungen überschreitet, so hat der konstruierende Planer die gewünschte Böschung mittels 
eines Programmes zur Gesamtbetrachtung der Stabilität zu analysieren und nach Erfordernis mit einer Be-
wehrung zu versehen. 

 
12.5)      Anforderungen an die Verdichtung von Böschungen oberhalb der Mauer 
              Böschungen oberhalb von Mauerbauwerken sind in Abstimmung der Empfehlungen des Baugrundgutacht-

ens zur Herstellung gebrauchstauglicher Aufbauhöhen und damit zusammenhängender Verdichtungsleistun-
gen entsprechend aufzubauen und zu verdichten. 

 
12.6)      Bewehrung von Böschunen oberhalb von Mauern 
              Die Bewehrung der Böschung oberhalb von Mauern kann erforderlich sein, um eine ausreichende Stabilität 

des gesamten Mauerbauwerkes zu gewährleisten. Weisen diese Böschungen ein Steigungsverhältnis von 
mehr als 1:3 auf und/oder sind aus standschwachen Bodenmaterialien erstellt oder stehen unter seismis-
chen Belastungen, so ist zu empfehlen, die Länge der Geogitterlagen für die Bewehrung de Böschung an die 
den überlicherweise im Bereich des Mauerbauwerkes verwendeten Geogitterlängen anzupassen. Die inner-
halb des Mauerbauwerkes hergestellten vertikalen Abstände der Geogitterlagen sind entsprechend zu 
übernehmen.  
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12.7)      Pflanzungen 
              Hinweise zu Pflanzungen in Bereichen oberhalb von Mauerbauwerken.   
              a) Pflanzungen im Bereich des bewehrten Erdkörpers sind im Allgemeinen statisch unbedenklich und kön-

nen diesen möglicherweise sogar stabilisieren und damit dessen statische Leistungsfähigkeit steigern. 
Folgende Voraussetzungen sind hierzu erforderlich: 

       i)     Der Pflanzplan des Landschaftsarchitekten sollte vom die Mauer konstruierenden Planer zusammen mit 
dem Bauherrn auf dessen Möglichkeiten zur Realisierung unter Berücksichtigung der Größe der Wurzel-
ballen und dem Gefährdungspotential der Störung der Geogitterlagen geprüft und freigegeben werden.  

       ii)    Die Gestaltungskriterien können in die technischen Projektunterlagen übernommen werden.   
       iii)   Erdbohrer dürfen niemals innerhalb des mit Geogitter bewehrten Bereiches eingesetzt werden. 
       iv)   Berücksichtigen Sie die Auswirkung übermäßiger Bewässerung. Sichten Sie hierzu das Kapitel 3.0 

Wasserbewirtschaftung.  
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Diese Dokumentation hat sich zum Ziel gesetzt, herausragende Gestaltungs‐ und Ausführungsbeispiele modularer Stütz‐
mauerkonstruktionen zu erläutern, welche in mehr als 25 Jahren  andauernder Forschung, Entwicklung und praktischer 
Anwendung durch die ALLAN BLOCK CORPORATION dokumentiert worden sind.   Dieses Praxishandbuch darf jedoch nicht 
als ultimative Lösung von Bausituationen verstanden werden, vielmehr ist jedes Projekt in Planung und Ausführung indi‐
viduellen Voraussetzungen und Bedingungen unterworfen. Der örtlich beauftragte Ingenieur zeichnet für die optimierten 
technischen Beurteilungen und Bewertungen der örtlichen Gesamtsituation verantwortlich. Dies zeichnet ihn aus und bi‐
etet dem Kunden und Bauherrn die Gewissheit sicherer und wirtschaftlicher Ausführungsleistungen. Weder Auftrag‐
nehmer noch örtliche Bauleitung dürfen zu keiner Zeit von den genehmigten und freigegebenen Plänen und Festlegungen 
abweichen, welche durch den für die Planungsleistungen beauftragten Ingenieur angefertigt wurden. Die ALLAN BLOCK 
CORPORATION empfiehlt in diesem Zusammenhang stets die direkte Beauftragung des planenden Ingenieurs durch den 
Bauherrn. Die Erfahrung hat gezeigt, daß der für die Planung beauftragte Ingenieur auch die Leistungen des bauleitenden 
Ingenieurbüros übernehmen sollte, da er am besten dafür geeignet ist, Verantwortung für die Umsetzung der Planungsleis‐
tung zu übernehmen. Dies bedeutet für die Projektkoordination, daß die Planung und Bauleitung entweder konzentriert in‐
nerhalb eines Ingenieurbüros oder aber in Arbeitsgemeinschaft mit einem extern dafür beauftragten Fachberater 
stattzufinden hat. Der objektleitende Bauingenieur hat die Kontrolle über verschiedene Aspekte im Gesamtzusammenhang 
des Projektes und ist aus diesem Grunde bestmöglichst in der Lage, die Einbindung in den Bauprozess und den damit im 
Zusammenhang stehenden erforderlichen Informationsfluss aufrechtzuerhalten. Dies stellt sicher, daß die Anforderungen 
der Baustelle bei Umsetzung der Planungsleistung zum Bau der Mauer berücksichtigt werden. Sollte der objektleitende 
Bauingenieur wenig Kenntnisse über bestimmte Anwendungen und Einsatzbereiche von Stützmauerkonstruktionen be‐
sitzen, so sollte ein versierter Ingenieur mit entsprechenden Kenntnissen und Erfahrungen beauftragt werden, um den  
objektleitenden Bauingenieur zu unterstützen. Es wird empfohlen, den für die Ausführungsleistungen verantwortlichen  
Betrieb nicht für die Gestellung von Ingenieurleistungen zu betrauen oder verantwortlich zu machen. 

Erläuterung Handhabung dieser Dokumentation:   
Die Dokumentation bewährter Beispiele aus der Praxis enthält Zeichnungen (Teil 1), die besondere Baudetails her‐
vorheben. Diese stehen in Verbindung mit typischen Einbausituationen und können unter Umständen nahezu bei 
jedem anstehendem Projekt angetroffen werden. Hinweise zur Erläuterung jedes einzelnen Themas finden sich in 
den nachfolgenden Kapiteln. Dabei wird auf das Inhaltsverzeichnis `Teil 2 ‐ Hinweise zu bewährten Praktiken` als eine 
Zusammenstellung wichtiger Themen hingewiesen, welche in dieser Dokumentation enthalten sind. 

Beim Besuch von www.allanblock.de oder www.allanblock.com erhalten Sie stets die aktuellsten Informationen. 

allanblock.de

Bewährte Praxis zur Ausführung des modularen  
ALLAN BLOCK Stützmauersystems bei der Gestaltung  

von Mauern im Privaten und Öffentlichen Bereich 

www.allanblock.de 

Rev. 31‐5‐2018



Allan Block Deutschland GmbH 
Buschenburg 13a 
42389 Wuppertal 

Telefon +49 (0) 202 - 7697854  
Fax +49 (0) 202 - 7697855 

www.allanblock.de 
info@allanblock.de

Bewährte Baupraxis bei der Konstruktion 
von modularen Stützmauersystemen

allanblock.deallanblock.de

allanblock.de

© 2020-2014 Allan Block Corporation, Bloomington, MN   Phone 952-835-5309  Fax 952-835-0013  DOC. #R0616-1016




